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Ver englische AufriistmigSplmi
1000 neue Flugzeuge

VerRiheerimsdemVamvs«:
„Scharnhorst"

Bremerhaven, 4. Mai
Der Mitte Dezember vorigen JahreS in

Anwesenheit des Führer» von Stapel gelau¬
fene neue Ostasien-Schnelldampfer deS Nord¬
deutschen Lloyd „Scharnhorst"  wurde
am Freitag nach seiner Abnahmefahrt von
der Reederei in Dienst gestellt.

Die „Scharnhorst", di e einen Raumgehalt
von etwa 18 300 Tonnen hat, ist das erste
deutsche Seeschiff mit turboelektri¬
schem  Antrieb . Sie kann eine Geschwindig¬
keit von etwa 20 Seemeilen in der Stunde
entwickeln und wird die Strecke Genua-
Schanghai in einer Fahrzeit von 23 Tagen
zurücklegen; das bedeutet eine erhebliche
Beschleunigung  des Ostasienverkehi-i

Der Führer traf am Samstag früh in
Bremerhaven  ein und nahm an der
dritten Probefahrt des neuen Ostasienschnell-
dampfers des Nordd. Lloyd „Scharn-

o r st teil, dessen Stapellauf er im Dezem-
er vorigen Jahres ebenfalls beigewohnt

hatte. An Bord des herrlichen Schiffes be¬
fanden sich aus der Probefahrt , die nach
Helgoland und den ostfriesische» Inseln
führte, u. a. der Stellvertreter des Führers.
Rudolf Heß,  Reichsminister Dr. Goeb¬
bels.  Neichswehrminister v. Blomberg.
Reichsbankpräsident Dr. Schacht . Reichs¬
statthalter Gauleiter Növer,  der außen¬
politische Beauftragte des Führers v. R t b-
ventrop.  der Chef der Marineleitung.
Admiral Naeder  usw.

Beim Auslaufen aus der Wesermündung
kraf die „Scharnhorst" den gerade von einer
Krast-durch-Freude-Fahrt zurückkehrenden
Dampfer . Der. Deutsche", auf dem an Bord
die Besatzung und die Fahrgäste Aufstellung
genommen hatten, um beim Passieren der
.Scharnhorst " dem Führer den Dank für
die schöne Fahrt abzustatten. Am Columbus-
kai hatte sich eine größere Menschenmenge
eingesunden, die fast die ganze Nacht hin-
durch bis zum Morgen ausharrte , um den
Führer beim Verlassen des Schisses be¬
grüßen zu können.

Der Führer sprach sich außerordentlich
anerkennend über das Schiss, das ein Wahr¬
zeichen deutscher Werkmanns- und Quali¬
tätsarbeit ist, und seine Einrichtungen aus.
das nunmehr das modernste und schnellste
Schiff im gesamten Ostasienverkehr fein
werde.

Der Führer und die Minister verließen
am Sonntag früh Bremerhaven im Flug-
zeug.

Vas verschollene Flugzeug
aufgesunden

General Höring tödlich verunglückt
Berlin , 4. Mai . Das Reiseflugzeug ss>-

OblVll, das aus seinem Flug von Stuttgart
nach Breslau verschollen war, ist am Sams¬
tag vormittag im Fichtelgebirge am Schnee¬
berg aufgesunden worden. Holzarbeiterfrauen
aus der dortigen Gegend wurden durch die
gestern verbreiteten Nachrichten von dem
Verschwinden des Flugzeuges daran erinnert,
daß sie am 30. April gegen Mittag von ihrer
Arbeitsstücke aus ein krachendes Geräusch ge¬
hört hatten und erstatteten Meldung, die zur
Auffindung des Flugzeuges führte. Aus ih¬
ren Aussagen und dem Befund an der Un¬
glücksstelle ergibt sich, daß das Flugzeug in¬
folge dichten Nebels in Erdberührung
gekommen und dabei abgestürzt ist. Der Ab¬
sturz muß den sofortigen Tod der Insassen
zur Folge gehabt haben. Mit der Besatzung,
die aus dem Fluglehrer Sacht und den Flug¬
schülern Heinrich und Deischmann bestand,
sind als Fluggäste der Generalmajor im
Reichsheer, Höring mit Frau und Tochter
und der Oberleutnant der Reichslnftwaffe
Braun ums Leben gekommen.

Die deutsche Regierung hat nach der Auf¬
findung des Flugzeuges Anlaß genommen,
durch ihren Militärattache in Prag den
tschechoslowakischenBehörden den Dank für
die bereitwillige Unterstützung der Bemühun¬
zen um die Verschollenen auszusprcchen.

Nach den neuesten Meldungen über daS
Erdbeben in der Provinz Kars  an der

' sowjetrussischen Grenze sind bisher an 500
Tote und 1200 Verletzte gezählt worden.

London, 5. Mai . Die Sonntagszeitung
„People" meldet, der englische Aufrüstungs¬
plan gehe in den Hanptzügen dahin, den ur¬
sprünglich bis Ende des JahreS 1968 geplan¬
ten Bau von insgesamt 500 neuen Kriegs«
fiugzeugen bereits in den nächsten6 Monaten
zu vollenden und außerdem weitere 500 in
Auftrag zu geben. Ferner sollen in Süd-
und Ostengland 10 neue Kriegsflugplätze er¬
richtet werden. Außerdem soll ein großer
Rekrutierungsplan zur Vermehrung deS
Fliegerpersonals in Angriff genommen wer¬
den.

Lord Lothian spricht ln Edinbourgh
London, 5. Mai. Während des Wochen¬

endes wurden in England mehrere bedeu¬
tungsvolle politische Roden gehalten. So
erklärte das bekannte Oberhausmitglied Lord
Lothian im Verlauf einer Rode in Edin¬
bourgh, das große Problem des Augenblicks
sei es, für Deutschland denjenigen Platz in
Europa und in der Welt zu finden, zu dem
es berechtigt ist. Es bedürfe einer sehr schwi»
rigen Berichtigung, um dies durch friedliche
Mittel zu erreichen. Deutschland verlange die
Gleichberechtigung und es sei kaum einzu¬
sehen, wie sie einer großen Nation verwei¬
gert werden könnte. Die erwartete Rede
Hitlers werde vielleicht andenten, ob Deutsch¬
land, nachdem es die Gleichberechtigunger¬
reicht hat, bereit ist, sich zur Lösung seiner
Probleme an den Tisch des Völkerbundes zu
setzen oder ob Europa wieder in zwei be¬
waffnete Lager aufgeteilt werden solle.

Lord Lothian wies dann auf die Stärke
der deutschen Luftflotte hin und erklärte, die
englische Regierung werde darauf bestehen,
eine ebenso mächtige Streitkraft wie Deutsch¬
land zu haben, wenn sie nicht zu einer bal¬
digen Vereinbarung mit Deutschland ge¬
lange; er sei unterrichtet, daß Verhandlungen
begonnen haben und er hoffe, daß sie zu
gutem Ergebnis führen. Er glaube, daß
Hitler ein ehrlicher und offener Mann sei,
der gesagt habe, daß er für eine Rüstnngs-
begrenzung bemüht sei.

Venedig, 5. Mai.
Die italienisch-ungarisch-österreichischen Be¬

sprechungen haben am Samstag um 17 Uhr be¬
gonnen. Diese erste Besprechung der drei Staa¬
ten zur Vorbereitungder Donaukonferenz fand
im Saal Sansovino im ersten Stock des Grand
Hotel hinter verschlossenen Türen
statt. An ihr sind der italienische Unterstaat»,
sekretär Suv ich, der ungarische Außenmini-
ster v. Kanya  und der österreichische Außen¬
minister Berger -Waldenegg  sowie die
drei Direktoren der politischen Abteilungen der
Auswärtigen Aemter der drei Länder Butti,
Baksch-Bessenyey und Baron Hon/oostel,
außerdem die italienischen Gesandten in Wien
und Budapest, Preziosi und Prinz Colonna,
der ungarische Gesandte in Rom Villani und
der österreichische Gesandte in Rom, Voll-
gruber, beteiligt. Der Antritt zum ersten
Stockwerk ist vollkommen gesperrt. In der
Hotelhalle wimmelt es von Detekti¬
ven.  Es sind keinerlei Vorkehrungen für die
übrigens nicht sehr zahlreich i/ctretene Presse
zetroffen. Man sucht der Zusammenkunft den
Charakter eines rern privaten Gedankenaus-
mnscheS zwischen den drei beteiligten Ländern
;u geben. Von allen Seiten wird ausdrücklich
betont, daß für die nächsten Tage kein
festes Programm  fcstgelegt worden ist,
jondern daß es sich nur um eine „freundschaft¬
liche Zusammenkunft" zur freimütigen Be¬
handlung aller die drei Länder interessierenden
ikraoen bandele.

Ueber den augenblicklichenStand der
Verhandlungen sind nach wie vor wenig
konkrete Dinge zu hören. Auf allen Seiten
wird große Zurückhaltung geübt. Man weist
jedoch immer wieder darauf hin, daß der

Landwirtschaftsminister Elliot erklärte am
Samstag auf einem Festessen in London:
„England wird jedem Kriegsflugzeug eben¬
falls ein Flugzeug entgegenstellen, ganz
gleich, ivelchen Aufwand an Menschen und
Geld eS erfordern werde. Diejenigen, die
glauben, daß wir dieses Versprechen nicht ein¬
lösen können, sind keine Freunde des Frie¬
dens".

Deutschlands
völlige Gleichberechtigung-

Frtedensvorausletzuug!
kü. Berlin,  5. Mai.

Dort, wo die geheimen Kräfte Alljudas und
der' Freimaurerei nicht unmittelbar wirksam
sind, hat die Welt auch einen anderen Eindruck
von den wehrpolitische« Maßnahmen oer
Reichsregierung, die letzten Endes ja nur die
naturnotwendigeReaktion auf die ununter¬
brochenen Vertragsverletzungender Alliierten
sind. So erklärte am Samstag der südafrika¬
nische MinisterpräsidentGeneral Sm « ts im
Abgeordnetenhaus, daß die Friedensaussichten
heute besser seien als seit vielen Monaten; die
Mächte müßten aber endlich erkennen, daß
Deutschland keine zweit- oder drittrangige
Macht sei. Sobald Deutschland einmal in jeder
Hinsicht als Gleicher unter Gleichen anerkannt
worden sei, werde eine Regelung auf einer
neuen Grundlage möglich sein.

Der gleichen Ansicht i, das Stockholmer
„Aftenbladet" in einem Aufsatz über Deutsch¬
lands U-Bootbau: „Ein einseitiger Weg ohne
Gleichberechtigung kann zu keiner Verständi¬
gung führen." Und der durchaus nicht deutsch¬
freundliche Sofioter „Mir " erklärt mit nichts
zu wünschen übrig lassender Deutlichkeit: Die
Ausrede von der deutschen Gefahr diene immer
nur zur Begründung einer weiteren Steige¬
rung der eigenen Streitkräfte in einem Aus¬
maße, daß es eine schwere Bedrohung des Frie¬
dens darstelle.

gegenwärtige Meinungsaustausch im gleichen
freundschaftlichenGeiste fortgesetzt worden
sei. Die Verhandlungen würden keine Sensa¬
tionen bringen.

Am Sonntag vormittag haben sich die drei
Hauptvertreter übrigens nur . kurze Zeit ge¬
sprochen. Die Besprechungen erstreckten sich
neben der Erörterung des Donaupaktes ans
die Frage der Gleichberechtigung, der Wie¬
deraufrüstung und der Minderheiten.

Auf italienischer Seite wird erklärt, es
bestehe kein Grund zu der Annahme, daß
Ungarn sich bei der kommenden Donaukonfe¬
renz fern halten wolle. In ungarischen
Kreisen verlautet, daß in Venedig keine Pro¬
tokolle unterschrieben, geschweige denn ein
Pakt abgeschlossen würde. Es handle sich nach
wie vor nur um eine Beratung . Wie man
hört, sollen am Sonntag auch Wirtschasts-
fragen angeschnitten worden sein. Bekannt¬
lich haben sich vor etwa Jahresfrist bei einer
Besprechung zwischen Mussolini, Dollfuß und
Gömbös die italienische und österreichische
Regierung verpflichtet, Ungarn eine be¬
stimmte Getreidemenge zu einem Preise ab¬
zunehmen, der über dem üblichen Weltmarkt¬
preis liegt. Dieses Uebereinkommen läuft
dieser Tage ab. Es heißt nun, daß Italien
bereit sei, Ungarn sogar noch größere Ge¬
treidemengen abzunehmen. Durch ein derar¬
tiges wirtschaftliches Entgegenkommen will
man offenbar auf italienischer Seite gewisse
politische Zugeständnisse Ungarns hinsichtlich
der Donaukonferenz erreichen. Im übrigen
wird erklärt, daß weder das Datum noch der
Ort der kommenden Donaukonferenz endgül¬
tig festgesetzt seien.

Ser Völkerbund als Tarn-
kavve

Am Freitag wurde der Donnerstag abend
Unterzeichnete französisch-sowjetrussische Pakt
veröffentlicht. Er ist das Werk einer Diplo-
matie, die nach den in der Zeit vom Beginn
der Waffenstillstandsverhandlungen im Jahre
1918 bis zur Unterzeichnungdes Versailler
Vertrages abgegebenen Erklärungen der
leitenden Staatsmänner der „alliierten und
assoziierten Mächte" ein für allemal ab¬
geschasst sein jollie. Lemeniiprecyeno zeichne:
er sich vor allem durch nichts-  oder auch
vielsagenden  Wortreichtum aus , hinter
dem die wirklichen Absichten des Vertrages
verborgen werden. Nicht weniger als
siebzehnmal wird der Völker¬
bund und seine Satzung ange¬
führt , um vorzutäuschen,  daß es
sich hier durchaus um eine Abmachung
handle, die den Grundsätzen, die bei der
Gründung des Völkerbundes als richtung¬
gebend angegeben worden sind, entspräche.
Wenn der Vertrag aber mit den Völker,
bundsgrundsätzen etwas gemein hat, dann
nur das eine: Den Gegensatz zwi¬
schen Wort und Wollen.
Der Inhalt des Vertrages

Der Pakt selbst umfaßt fünf Punkte:
Im Falle einer Angrisfsdrohung oder -ge-
fahr seitens eines europäischen Staates auf
die beiden Länder „konsultieren" die beiden
Regierungen sich sofort über die zur Einhal¬
tung des Art. 10 der Völkerbundssatzungen
notwendigen Maßnahmen. Artikel 2 wird
deutlicher: Er verpflichtet die Vertragsteile
im -Falle eines „nicht herausgeforderten An-
griffes" — wer wird darüber Recht sprechen?
— zur sofortigen Beistands , und
Hilfeleistung.  Artikel 3 verpflichtet zur
sofortigen Anwendung des Artikels 16 der
Völkerbundsatzuiigen. Im Artikel 4 aber
wird mit frommem Augenaufschlag festge¬
stellt. daß die „sofortige Hilfeleistung" keines¬
wegs die Mission des Völkerbundes ein-
schränke oder als solche Einschränkung aus¬
gelegt werden dürfe. Frankreich und
Sowjetrußland werfen sich da¬
mit selbst zum Richter über ihre
eigenen Handlungen auf.  Artikel 5
legt die Dauer des Vertrages mit S Jahren
bei einjähriger Kündigungsfrist und das
automatische Fortwirken des Vertrages im
Falle der Nichtkündigungfest.
Ein Protokoll als Hintertürchen

Wichttger al 8 der Vertrag selbst
erscheint das  Z usatz  p r o t o ko ll,
das wohl den Hauptbestandteil des Abkom¬
mens ausmacht. Sein erster Absatz verpflich¬
tet die vertragschließenden Teile zur sofor¬
tigen Hilfeleistung auch dann,
wennderVölkerbundnichtsofort
oder überhaupt nicht zu den von
Frankreich oder Sowjetrußland

ewünschten „Empfehlungen"
ommt . Wenn also der Völker¬

bund einmal nicht der Meinung
der Pariser oder Moskauer
Kriegslustigen wäre , so würden
diebeidenRegierungen trotzdem
zu Handlungen schreiten dürfen,
dieimoffenenGegensatzzurVöl-
kerbundssatzung stehen.  Die übri¬
gen Punkte des Zusatzprotokolls dienen der
Beruhigung der Verbündeten der beiden ver¬
tragsschließenden Staaten , daß der Vertrag
sich nicht gegen sie wenden werde, und ent-
halten eine Einladung an die anderen Staa¬
ten, sich diesem Bündnis anzuschlicßen, wobei
ein Seitenhieb auf die nach Paris -Moskauer
Ansicht am Nichtzustandekommendes Ost-
Paktes schuldigen Regierungen in Berlin
und Warschau nicht fehlt.
Moskaus unehrliches Spiel

Der Inhalt des Vertrages und des Zu-
satzprotokolls kennzeichnen die Heuchelei die¬
ses Paktes zur Genüge: ErgibtdenNe-
gierungen in Paris und Moskau
freie Hand , jederzeit unter ir-
gendernem Vorwand einen Krieg
gegen jede andere europäische
Machtzuprovozieren.  Vor allem die
Sowjetunion legt darauf den größten Wert,
denn sie, die sich heute nicht genug auf die
Völkerbundssatzungenberufen kann, hat ihr
Ziel, die Weltrevolution , nie¬
mals aufgegeben  und glaubt, dieses
Ziel nur erreichen zu können, wenn sie neues
Blutvergießen über Europa bringt. In

Die Besprechungen in Venedig
Konferenz der Außenminister Italiens » Oesterreichs und Ungarns



Paris aber hat man eines übersehen: Für
die Komintern, die eigentliche Befehlsstelle
der Moskauer Politik, ist auch Frank-
reich ein Land , das von der kom¬
munistischen Weltrevolution er¬
obert werden muß.  Und wenn dieser
Vertrag je zur Anwendung kommt, dann
wird der Poilu dafür sterben,
daß auf dem Eiffelturm und auf
Notre Dame die Blutfahne mit
dem Sowjet st ern aufgezogen
werden kann.

Die Pariser „Le Jour " bezeichnet denn
auch am Samstag morgen den Vertrag als
eine „traurige  V e r n u n f t e h e Man
dürfe nie vergessen, sagt das Blatt , daß mit
dem Tage, an dem Frankreich einen Kilo¬
meter deutschen Bodens betrete, um Sowjet-
Rußland zu Hilfe zu eilen, es als Anstifter
eines Krieges angesehen werde. Der Verrat
von Brest-Litowsk und die franzosenfeindliche
Propaganda SowjetriKiands , die noch nicht
aufgehört habe, erlaubten es nicht, Ver¬
trauen zu der Unterschrift PotemkinS zu
haben.

Koch ein seanzöMA-
iowjetruslilcher vait?

Warschau, L. Mai.
Nach emer Pariser Meldung der „Gazeta

PolSka" soll Laval die Absicht haben, in Mos¬
kau einen „Pakt der moralischen
Abrüstung"  vorzuschlagen, dessen Ziel die
Hemmung der kommunistischen Propaganda
in Frankreich sein soll.

Das Programm für den Aufenthalt La-
vals in Moskau ist wüschen Litwinow und
dem französischen Botschafter in Moskau fest¬
gelegt worden. Nach dem Berichterstatter des
„Temps" werden wichtige Politische
Verhandlungen  stattsinden . da der in
Paris abgeschlossene sranzösisch-sowjetrussische
Pakt nur ein Anfang  sei. Dieser Pakt
erhalte er st nach Klärung noch man¬
cher anderen Frage  seine wahre Be¬
deutung. Am ersten Tage des Besuches La»
Vals linde abends ein großer offizieller Emp-
fang statt, an dem das Diplomatische Korps
teilnehmen werde. Für den folgenden Tag
ist eine Begegnung mit Stalin  und
anschließend ein Esten in der französischen
Botschaft vorgesehen. Laval werde seine Frei¬
zeit zum Besuch von Museen, Fabriken. Thea¬
tern und sonstigen Einrichtungen benutzen.
Am 15. Mai abends trete er die Rückreise
nach Paris an.

Das Programm des Warschauer Besuches
hat Außenminister Laval  am Samstag in
einer Unterredung mit dem polnischen Bot¬
schafter lestgelegt.

LttauiM Antwort
unbWMenb

London,  4. April.
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily

Telegraph" teilt mit, daß die Antwort der
litauischen Regierung auf den englisch-franzö-
sisch-italienischen Protest wegen der Verletzung
des Memelstatuts als unbefriedigend betrachtet
werde. Die litauische Antwort werde daher z u
weiteren diplomatischen Erör¬
terungen zu Beginn der nächsten
VocheAnlaß  geben.

Litauen sei mit aller Deutlichkeit angckündigt
worden, daß es vor dem Völkerbund
^ » geklagt  würde, wenn die von der litaui¬
schen Regierung ergriffenen Schritte die Si-
gnatarstaatcn nicht befriedigen. Tie Signatar¬
staaten seien der Ansicht, daß es durchaus mög¬
lich sei, die dcutschsprcchendeBevölkerung des
Memelgebietes in angemessener Weise an der
Führung der Geschäfte zu beteiligen, ohne d.s
riwuische Souveränität zu gefährden. Die
Frage werde von den Mächten dringlich behan¬
delt und es würden sofortige Schritte von
Litauen verlangt.

Hingegen ist der Präsident des Memeldirek-
toriums . Bruwelaitis.  mit seinem Ver¬
such. die Signatarmächte dadurch irrezusüh-
ren. daß er drei von den fünf Sitzen des
Direktoriums den Mehrheitsparteien des
Landtages einräumt , abgeblitzt. Der Alters¬
präsident des Landtages hat die Einladung
Bruwelaitis ' abgelehnt, da es ausgeschlossen
ist. daß der Führer der litauischen Schützen
Präsident des Direktoriums bleibt und da¬
mit dem Mann das Vertrauen ausgespro¬
chen wird, der die Arbeiten des Landtages in
so unerhörter Weise sabotiert hat.

Neue Note au Litauen?
cg. London,  L. Mai

Hier erhält sich hartnäckig das Gerücht, daß
mit Rücksicht auf die unbefriedigende Ant¬
wort Litauens eine neue Rote der
Signatarmächte des Memel¬
statuts an die litauische Regie¬
rung in Kürze  bevorstehe.

Todesurteil Kegen VenizeloS
Athen, 5. Mai . Das Kriegsgericht hat eine

Reihe von führenden Politikern , die an dem
letzten Aufstand beteiligt waren, in Abwe¬
senheit zum Tode verurteilt, und zwar:
Venizelos, General Plastivas, Tsanakakis
und Kundurbs . Der Präsident des Senats
Konatas erhielt fünf Jahre Gefängnis, Ky-
riakos Venizelos, der Sohn des Anstifters
der Rebellion, zehn Jahre Gefängnis.

Ausschlaggebend ist die Erziehung
des Mensche«

Reichserziehuugsminister weiht die Hochschule für Lehrerbildung
Eßlingen, b. Mat. Eine herrliche Mai-

sonne strahlte am Sonntag über der alten
Reichsstadt am Neckar, die. im Festschmuck
wehender Fahnen, die Einweihung der
ersten württembergischen  Hoch-
schule für Lehrerbildung  beging.
Hitlerjugend. BdM. bildeten Spalier vom
Bahnhof bis zur Hochschule und begrüßten
die ankommenden Ehrengäste mit ihren fro-
hen Heilrufen. Vor der Hochschule selbst hat-
ten die Studierenden Aufstellung genommen
und als der Neichsminister für Wissenschaft
Erziehung und Volksbildung, Dr . N u st.
nach seiner Ankunft in Begleitung von
Ministerpräsident und Kultminister Mer-
genthaler.  Professor Dr. Holfelder,
der Referent für Hochschullehrerbildung,
und Oberregierungsrat Dr. Drück , die
Front abschritt, konnte ihm der kommis¬
sarische Direktor der Hochschule. Regierungs-
rat Dr . Michel , melden, daß 60 Studen¬
ten, 21 Studentinnen zum Empfang des
hohen Ehrengastes angetreten seien. Die
feierliche Flaggenhissung leitete dann die
Feier ein. die in der mit den Sinnbildern
der nationalsozialistischen Bewegung und
mit den Blumen des Frühlings reich ge¬
schmückten Aula stattfand. An der Feier
nahmen außer den Studierenden der Hoch¬
schule. der Dozentenschaft und dem kommis¬
sarischen Direktor eine Reihe von Ehrengästen
teil, an ihrer Spitze der Kommandeur des
Wehrkreises V. Generalleutnant Geyer,
die Vertreter der Württ . Landespolizei, Wirt,
schaftsminister Dr. Lehnich,  Staatssekretär
Waldmann.  Oberregierungsrat Tr . W i-
der vom Württ . Staatsministerium . Ober¬
regierungsrat Dr. Drück und Negierungs¬
rat Hermann  vom Württ . Kultministe¬
rium. Oberbürgermeister Dr. Strölin  und
Stadtschulrat Dr. C »Horst  als Vertreter
der Landeshauptstadt, die Rektoren der
württ . Hochschulen in Tübingen. Stuttgart
und Hohenheim, der Tübinger Dozenten¬
schaftsführer Schönhardt  und die Tü-
binger Hochschullehrer Prof . Dr. Kroh  und
Prof . Dr. Bebermayer.  der Lberbürger.
meister der Stadt Eßlingen. Tr . Klaiber.
Kreisleiter Hund-  Eßlingen, sowie die Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behör-
den, der Ministerialabteilung für die höheren
Schulen und die führenden Männer der
Parteigliederungen.

Nach der vom Lcndessymphonieorchester
unter der Leitung von Prof . Carl Leon-
Hardt  gespielten O-Moll-Fantasie von Jo¬
hann Sebastian Bach ergriss der

Reichsminister Rust.
das Wort zu einer längeren Rede, in der er,
um erstenmal in Württemberg, in grundsätz-
icher Weise eine Reihe erziehungspolitischer
Fragen behandelte. Sie stand unter dem Wort
des Führers , daß die Revolutionen seit 2Va-
tausend Jahren daran gescheitert waren, daß
ihre Führer glaubten, es komme nur auf die
Erringung der Macht und nicht vielmehr aus
die Erziehung des Menschen an. Wenn heute,
so führte der Reichsminister u. a. aus, in
Württemberg die erste Hochschule für Lehrer¬
bildung eröffnet und damit eine alte Tradition
verlassen wird, so geschieht dies nicht, um
irgendeiner neuen Theorie zum Durchbruch zu
verhelfen. Denn das, was letzt in Deutschland
getan wird, ist nichts anderes, als die Anwen¬
dung der durch die nationalsozialistische Bewe-
gung und ihren Kamps errungenen Grunü-
sätze auf das Gebiet der Erziehung.

Der Neichsminister kam auf jene volkszer-
störenden Erscheinungen zu sprechen, die in der
Landflucht, im Pazifismus und in der Häu¬
fung von Bildunasmengen begründet waren
und die während der letzten zwei Menschen¬
alter das Gesicht der Kultur bis zur Ausdrucks-
losigkeit verunstaltet haben. Angesichts dieser
Verheerung müsse, so fuhr der Reichsminister
mit allem Nachdrua fort, die neue Erzie¬
hung aus den Urkräften des Lebens
selbst schöpfen und dorthin zurückfinden» wo
unsere Väter die Kraft genommen hatten, um
sich zu behaupten, zurück also zum Boden
oerHeimat  und zu seinen Kräften, die wir
den Mut haben, religiös zu nennen. Aus die¬
sen Kräften heraus müsse dann auch — hier
wandte sich Dr. Rust an die Dozenten — die
Methode gewonnen werden, die Erziehung und
Führerauslese zu schaffen habe. Der Kampf
'elbst schaffe freilich die beste und natürliche
Auslese. So müsse auch an die Erziehung die
vollständig neue Forderung gestellt werden:
tz ührerauslese auf Grund der
großen Charaktertugenden Wille
undTatkraft.  Dabei erhebe sich die Frage,
auf welche Weise diese Tugenden herangebildet
werden können. Dies könne geschehen aus
Grund der Gemeinschaftserziehung,
denn nur auf .diesem Grundsatz kann die Er¬
ziehung zum neuen deutschen Menschen frucht¬
bar sein. In dieser Zeit, da um Deutschland
herum sogenannte Sicherheitspakte geschlo
werden, müsse die Jugend lernen, da
land keine natürlichen Gr«

bilbunq zu stellen habe. Er vertrat dabei den
Grundsatz, daß soldatische Lebensform und
wissenschaftliche Foxschung eine Synthese ein-
gehen müßten. Der Studierende soll ein eige-
nes Urteil entwickeln können. Er soll Blut
und Boden. Heimat und Volk in seinem tief¬
sten Kern sich selbst erschließen können. Der
deutsche Dozent habe Vorbild und Führer zu
sein. Aus dem Lehrerverein müsse ein F ü h.
rerkorps  werden . Abschließend bemerkte
der Reichsminister noch, daß die neue Erzie¬
hungspolitik keinen  Zentralismus ver¬
folge. daß vielmehr Landschaft und Stam¬
meseigenart auch im Nahmen der Erziehung
gewahrt bleiben werden. Der Reichsmini¬
ster. besten Rede immer wieder von spon¬
tanem Beifall unterbrochen wurde, erntete
am Schluß eine begeisterte Kundgebung des
Dankes.

Anschließend an die Rede des Nenichsmini-
sters ergriff Ministerpräsident und

Kuliminister Mergenthaler
daS Wort zu einer Ansprache, in der er zu¬
nächst dem Neichsminister den Dank für
seinen ehrenden Besuch aussprach. Die Neu¬
ordnung der Lehrerbildung sei, so fuhr Prof.
Mergenthaler fort, aus der Verantwortung
für die deutsche Jugend und aus der Er-
kenntnis heraus gewachsen, daß Deutschland
das sei. was seine Jugend sein werde. Der
Schwerpunktder Erziehung und Ausbildung
deS jungen Menschen in Deutschland liege bei
der Volksschule und darum wolle der Natio¬
nalsozialismus die Volksschule nicht als
Stiefkind behandeln. Einer der reformatori-
schen Grundsätze heiße Führertum . Und wenn
der Lehrer wirklich Führer sei. dann komme
es bei ihm nicht aufs Alter an. denn leine
Persönlichkeit allein  gebe der Schule
das Gepräge.  Die 125 Jahre alte Semi-
narausbilduna der Lehrer in Württemberg

gaoe oas isiuie gegavl, oaß PH oer Lehrer-
nackwuchs durm Volksverbundenheit ausge¬

zeichnet habe. Aus diesem Grunde seien die
sozialen Spannungen in Württemberg nie so
stark gewesen, wie anderwärts . Eine große
Gefahr habe die Seminarausbildung aller¬
dings gehabt: die Gefahr derHalbbil-
düng,  die zur Ueberheblichkeit und zur in¬
neren Loslösung von Blut und Boden ge-
führt habe. Im weiteren Verlauf seiner AuA
führungen sprach der Ministerpräsident übet
den innerenAufbau der neuen
Hochschule  und ihren wissenschaftlichen
Äufgabenkreis. Fragen, über die bereits an
anderer Stelle bereichtet wurde.

Ein besonderes Wort widmete er noch den
Ausbauschulen,  von denen wir in
Württemberg eine für Knaben in Saul¬
gau  und eine für Mädchen in Markgrö-
ningen  haben . Diese Aufbauschulensollen
keine getarnten Seminare sein. Mit einer
Mahnung an die Dozenten zu verantwor¬
tungsbewußter Arbeit und mit einem Appell
an die jungen Studenten und Studentin-
nen zur Begeisterung und Pflichtgefühl
schloß Ministerpräsident und Kultminister
Mergenthaler seine Ansprache.

Im weiteren Verlauf des Festaktes ergrrff
der kommissarische Direktor der Hochschule.
Negierungsrat Dr. Michel,  das Wort zu
einer kurzen Ansprache, die er mit dem Ge¬
löbnis schloß: Mit Adolf Hitler end¬
gültig und in allem.  Den Dank und
der Freude der Stadtverwaltung Eßlingen
gab deren Oberbürgermeister, Dr. Klai-
oer,  in bewegten Worten Ausdruck und
überreichte als sichtbares Zeichen dieses
Danke? dem Leiter der Hochschule und tm
Hinblick darauf , daß Eßlingen schon im drei¬
zehnten Jahrhundert Schulstodt war , ein
Bild und einen schön gebundenen Text
aus der manessischen Hand¬
schrift.  Ein Student unserer jüngsten
Hochschule gelobte darauf dem Reichsmtni-
ster unverbrüchlich Treue und Gehorsam,
ebenso unserem Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler, auf den er ein dreifaches Sieg-
Heil ausbrachte. Mit dem Gesang der Natio¬
nallieder schloß die Einweihungsseier. die
von der Musik des Landessymphonieorchesters
umrahmt war . Nach einem Vorbeimarsch
vor dem Gebäude der Hochschule nahm
Neichsminister Dr. Rust Abschied von der
neuen Lehrerbildungsstätte.

- Steueraufkommen 1SS4/35
um mehr als ein Fünftel gestiegen;

Voranschlagr»m 1139,4 Millionen überschritten
kk. Berlin, 5. Mai.

Es gibt Wohl keinen schlagenderen Beweis
für den tatsächlichen Erfolg der national¬
sozialistischen Aufbauarbeit als die an¬
dauernde Steigerung der Reichssteuereinnah¬
men. Im Rechnungsjahr 1934 (vom 1. April
1934 bis 31. März 1935) ist das Aufkom¬
men an Besitz - und Verkehrs¬
steuern  gegenüber dem Vorjahre um
906,6 Millionen auf 4969,1 Millionen RM.
gestiegen , das Aufkommen an Zöl¬
len und Verbrauchssteuern  um
466,1 Millionen auf 3248 Millionen RM.
Der Voranschlag 1934  ist damit um
1139,4 Millionen überschritten.

Die Einkommensteuer  ist um 426,9
Millionen gestiegen, die Körperschaft s-
steuer  um 109.6 Millionen, die Umsatz,
steuer  um 356,3 Millionen. Unter Berück¬
sichtigung der steuergesetzlichen Aenderungen
im Jahre 1934 ergibt sich eine Gesamtbesse-
rung des Steueraufkommens gegenüber dem
Rechnungsjahre 1933 um 1157,2 Millionen
RM.

„Außerhalb der Gemeinschaftstehend!"
Der Reichsjugendführer

über die konfessionellen Jugendverbände
kk. Berlin. 5. Mai.

Auf einem Empsangsabend des Außen-
politischen Amtes der NSDAP , sprach kürz¬
lich Neichsjugendsührer Baldur von
Schirach  vor den Vertretern der Tiplo-
matie und der Auslandspreise über „Wesen
und Aufbau der Hitler-Jugend ", wobei er

NH aHHuepeno auch mit ver Frage der
konfessionellen Jugendverbände befaßte. Er
erklärte hiezu, daß der konfessionelle Ver¬
band in seiner heutigen Gestalt ein
außerhalb des Staates der Ju-
gend stehender Zusammenschluß
derer sei , die die Idee des Staa-
tes verneinen.  Die sozialistische Idee
des Dritten Reiches verlange im Gegensatz
zu diesem früheren Staat von jedem Einzel-
nen bedingungslose Unterord¬
nung seines individuellen
Seins unter das sozialistische
SeinsseinesStaates.  Jeder Jugend¬
verband außerhalb der HI . verstoße
gegen den Geist der Gemein-
schaft.  der der Geist des Staates sei. Den-
noch gebe es einen  Bezirk , innerhalb
dessen der konfessionelle Bund eine Daseins¬
berechtigung besitze, der von der HI . an¬
erkannt und geachtet werde. Es sei der Be¬
zirk der allein religiösen und seel-
sorgerischen Tätigkeit.

Hraftwaaeuunfall Flandius
gl. Paris , 5. Mai

Am Samstag stieß der Kraftwagen Flan-
dins, in dem sich auch besten Gattin und
Tochter befanden, an der Pariser Stadtgrenze
mit einem anderen Kraftwagen zusammen.
Der französische Ministerpräsident erlitt einen
Bruch des linken Oberarms . Er wird das
Krankenhaus in wenigen Tagen verlassen
können, jedoch den Arm längere Zeit im
Gipsverband tragen müssen. ES ist dies der
zweite Unfall Flandins seit der Amtsüber¬
nahme.

zeschlossen
z Deutsch-

Grenzen habe.
Wir haben nur eine einzige Wehr, so rief der

Reichsminister aus : eine eiserne Gemeinschaft
und Geschlossenheit des Volkes. Diese Gemein¬
schaft kann nur auf die Blut« und Schicksals¬
gemeinschaft begründet sein.

Am Schluß seiner Rede kam Dr. Rust noch
aus den engeren Aufgabenkreis  zu
sprechen, den sich eine Hochschule für Lehrer-

ss oov franz. Gemeinden wühlten
gl. Paris , 5. Mai.

Am Sonntag fanden in Frankreich die
Gemeinderatswahlen in 38 014 Gemeinden
statt, die 450 000 Gemeinderatsmitglieder zu
wählen hatten. Wenn auch bei den Ge¬
meinderatswahlen Politische Fragen gegen¬
über örtlichen Verwaltungsproblemen zu¬
rücktreten, kann man sie doch als Stim¬
mungsbarometer für die im Herbst stattsin-
denden Senatsergänzungs - und die im näch-
sten Frühjahr stattfindenden Kammerwahlen
betrachten. Da in Frankreich der Gemeinde¬
rat gewistermaßen die Basis jeder politischen
Karriere ist, so darf es nicht verwundern,
daß 8 Minister. 174 Senatoren und 320 Ab¬
geordnete als Kandidaten aufgetreten sind,
meistens in ganz kleinen, unbekannten Or¬
ten. Nur Herriot ist seit Jahren Bürger-
meister .von Lyon, außer Paris die einzige

Stadt Frankreichs, wo nicht Listen gewühlt
werden.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen
hat sich die Wahlhandlung im ganzen Lande
ruhig vollzogen. In Paris kam es nur im
18. Arrondissement zu Zusammenstößen, wo
die weiblichen Kandidatinnen, die — obwohl
sie weder ein passives noch ein aktives Wahl¬
recht besitzen — eine Demonstvationswahl
veranstalteten, um den Beweis zu erbringen,
daß die Bevölkerung für das Fvauenwahl-
rccht ist. Die Propagandaplakate der
Frauenrechtlerinnen erregten einen allgemei¬
nen Auflauf. Die Polizei mußt« die Kandi¬
datinnen ersuchen, ihre wandelnden Propa¬
gandaplakate an eine andere Stelle zu leiten.
Darüber entstand ein kurzer Durcheinander,
das mit der Abführung einer Frauenrechtle¬
rin zur Polizeiwache endete.



Guter Vorbote
für ein ergiebiges Weinjahr

Niebelsbach, 4. Mai . In einem Schächtel-
chen wurde uns eine am 2. Mai iu; Wingert
gefundene sogenannte „Weinmorchel" zur
Verfügung gestellt. Wie uns mitgeteilt wird,
wurde diese Wein morchel in Niebelsbach auf
verschiedenen Grundstücken angetroffen und
der heitmatliche Volksmund deutet dies als
ein gutes Vorzeichen für ein ergiebiges
Weinjahr. Bekanntlich ist ja der Mai mit
seinen Eismännern für den Weingartner
einer der Monate, die ihm Sorge bereiten
können, vor allem dann, wenn die Nächte
recht kühl sind und Frostgefahr besteht. Wir
wollen hoffen, das; die von den Weingärtnern
so gefürchtete erste Maihälfte gut vorüber¬
geht und das; in den Weinbergen kein Scha¬
den durch Frostgefahr entsteht. Wieviele
Mühe und Arbeit ums; anfgewendct werden,
vis man im Spätjahr die Trauben holen
kann- Der Weingärtner scheut keine Mühe
pnh keine Arbeit, wenn er sieht, daß sic be¬
lohnt wird.

llnd nun nröchteu unsere Leser, die die
Weinmorchel noch nicht kennen, wissen, was
das für ein Ding ist. Die Weinmorchel ist
ein Pilz , ein ausgesprochenerSaprophyt , der
seine Nahrung von faulenden pflanzlichen
Teilen im Boden bezieht und man glaubt,
daß die Stallmistdüngung das Erscheinen
dieses Pilzes begünstigt. Die Weinmorchel,
die uns zur Ansicht zur Verfügung gestellt
wurde, heißt auch „Speisemorchel", ivährenü
es mich noch die sogenannte „Stinkmorchel"
gibt, die eile sehr gefährlicher Schädling der
Reben ist. Und nun brauchen die Reben
warmes, sonniges Wetter, damit sich das
Wachstum gut entwickeln kann bis zur Blüte.

Verurteilung
eines StratzenrSubrrS

Im Februar dieses Jahres wurde auf der
alten Steige zwischen Waldrcnnach und
Neuenbürg einer Geschäftsfrau aus Wald-
rennach, die sich auf dem Wege nach hier
befand, von einem unbekannten jungen
Mann die Handtasche entrissen. Später
wurde die Tasche ihres Inhalts beraubt in;
Walde gefunden. Den vereinten Bemühun¬
gen der Landjägerbeamten mit den Sicher¬
heitsorganen ist es gelungen, den Täter in
der Person des 26 Jahre alten, in Dritigs-
hein; in der Pfalz geborenen Karl Glaser
festzustcllcn und zu verhaften, der auch die
in Pforzheim in den Monaten Januar und
Februar vorgekommenen Straßenraubüber-
fälle verübte. Bei der Verhandlung vor der
Großen Strafkammer in Pforzheim gab der
Täter die Straßenraübüberfälle bis in die
Einzelheiten zu. Entsprechend dem Antrag
des Staatsanwaltes wurde er wegen drei¬
fachen schweren Straßenraubs zu sieben Jah¬
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt . Ein Monat Untersuchungshaft
wurde ungerechnet. Mildernde Umstände ver¬
sagte die Strafkammer-

Vfsezüeimer Meele!
In der Nacht zum 2. Mai wurde im

Hause eines Fabrikanten in Breiten einge¬
brochen. Dem Einbrecher fielen u. a. aus¬
ländische Banknoten in die Hände. Der
Einbrecher, der daS Geld bei einer Pforz-
hcimer Bank nmtvechseln lassen wollte,
konnte von der Polizei festgenommcn werden.
Wie verlautet, handelt cs sich um einen Ein¬
brecher aus Gera (Thüringen), der noch meh¬
rere Einbrüche und Diebstähle auf dem Ge¬
wissen haben dürfte, denn neben Einbrecher-
Werkzeugen fand die Polizei noch andere
Gegenstände bei ihm vor.

Wie die statistische Abteilung der Polizei¬
direktion meldet, ereigneten sich in Pforzheim
im Monat April 27 Vcrkehrsunfälle, wobei
18 Personen verletzt wurden. Im März
waren es 20 Vcrkehrsunfälle mit 9 verletzten
Personen und im April 1934 wurden eben¬
falls 27 Verkehrsunsälle mit 21 verletzten
Personen sestgcstellt. Sehr zahlreich waren
die Verkehrsunsälle, die sich zum Wochenende
in der Stadt ereigneten.

Die Vorbereitungen zum großen Fuß¬
artilleristentag am 25. und 26. Mai sind in
vollem Gange.

Warnung vor einem Betrüger
Der 32jährige Richard Alber  von Nie-

denberg treibt sich seit einiger Zeit beschäf¬
tigungslos in der Umgebung von Stuttgart
herum und verübt Darle hensschwin-
drteien  unter dem Vorgeben, er habe
seinen Geldbeutel vergessen und könne nun
den von ihm beabsichtigtenEinkauf nicht
machen. Das Landeskriminalpolizeiamt
Warnt vor diesem Betrüger . Er ist 1,77 m
groß, mittelkräftig. hat dunkelbraune, glatte
Haare^ kernen oder kurzen acschnittcnen blon¬
den Schnurrbart , blaue Augen, aradliniae
Nase große Ohren; trägt grüne Joppe,
duiule Hose mit Ledergamaschen, grüne
Unterjacke, blaue Mütze, schwarze Schnür¬
schuhe. Anzeigen und Mitteilungen über
den Aufenthalt können bei jeder Polizeistelle
erstattet werden.

Wildberg, 4. Mai . In einer Bürgerver¬
sammlung gab Bürgermeister Widmann
einen aufschlußreichen Bericht über die finan¬
zielle Lage der Gemeinde und über sonstige
wichtige gemeindliche Fragen . Die finan¬

zielle Lage der Gemeinde, sagte er, fei immer
noch ernst, sie gebe jedoch keinerlei Anlaß zu
irgendwelchen Bedenken. Wichtig fei, daß die
Gemeinde aus der Rückstandswirtschaft, her-
auskomme und daß die Bürger ihre Pflichten
bezüglich der ZaKung der Gemeindesteuern
ernst nehmen und erfüllen. Grundsatz des
Bürgermeisteramtes sei die Führung einer
sparsamen Verwaltung . Das Sanatorium,
das der Gcnuünde ein Sorgenkind war, bean¬
spruche nunmehr keine Zuschüsse mehr, auch
seien Verhandlungen im Gange, es zu ent¬
sprechend günstigen Bedüsungen zu verkau¬
fen. Bezüglich der Fürsorge werde ein stren¬
ger, aber durchaus gerechter Maßstab ange-
tvendct. Nur wer wirklich bedürftig ist,
bekommt Unterstützung, Arbeitslose, die zu¬
gewiesene Arbeit ablehnen, erhalten keine.
Als wichtige Ausgabe bezeichnet«: der Bürger¬
meister die Förderung des Fremdenverkehrs-
Die Gemeindeverwaltung werde in dieser
Hinsicht alles tun.

DerütnSen. Einem hiesigen Geschäftsin-
haber wurden von ruchloser Hand eine
größere Anzahl Hühner vergiftet. Diese Tat
ist umso gemeiner, weil die Hühner in einem
eingefriedetenRaum waren und bei niemand
Schaden angcrichtet hatten.

Calw. Der 23jährige Eugen Dongus von
Althongstett wollte am 1. Mai nach Calw fah¬
ren. Beim Ortsansgang verlor er aus nicht
erklärlichen Gründen über sein Motorrad die
Herrschaft und fuhr offenbar mit starkem
Tempo gegen einen Baum . Schwerverletzt
wurde der Motorradfahrer in das Kranken¬
haus nach Calw verbracht, wo er bald seinen
Verletzungen erlag.

Nagold. Die Gewerbebank hielt ihre Gene-
ralversammlurrg ab. Vorstandsmitglied Dol¬
metsch erstattete den Jahres - und Rechen-

Ter monatelange Werbefeldzug in der
Heimbeschassungsaktionder HI . ist erfolg»
reich verlaufen. Viele Banne haben ihren
Bestand an Heimen sogar verzehnfachen kön.
nen. Von den höchsten Dienststellen der
Partei bis zur kleinsten Ortsgruppe herab
wurde Hand in Hand mit der HI . eine ent¬
schlossene Heimbeschaffung durchgeführt. In
Wort und Tat unterstützten Reichsstatthalter
und Gauleiter diese Aktion. Mit Umsicht
und Hilfsbereitschaft schufen die staatlichen
und kommunalen Behörden Heimstätten für
die Gemeinschaft der deutschen Jugend.
Heime besitzt die Hitlerjugend, aber noch
fehlt ihr Kernstück , das Rund¬
funkgerät.  Die Voraussetzung für eine
planmäßige Erziehung und eine weltanschau¬
liche Schulung der deutschen Jugend sind
damit vorerst noch nicht erfüllt. Noch fehlt
das Instrument , das für sechs Millionen
junger Deutscher Ausdruck ihres Gesamt¬
willens ist und in ihnen das Bewußtsein
einer unzertrennlichen Gemeinschaft weckt.
Wenn auch die Heime die Keimzellen eines
engen, scharf umgrenzten Gemeinschafts¬
gefühls sind und Brücken schlagen von Mensch
zu Mensch und so eine Kameradschaft im
kleinen Kreis zu schaffen vermögen, sind sie
dennoch nicht geeignet, das Gemeinschafts¬
gefühl einer ganzen Nation wachzurufen und
zu stärken. Eine ganze Nation zu verbinden
vermag erst der Rundfunk, wenn er im
Dienste einer großen Idee steht, wenn er
der Künder eines großen Glaubens ist, wenn
er den Weg zu einem gemeinsamen Ziele
weist, das wir Deutschland nennen.

Die Hitlerjugend hat den Rundfunk in den

Durch Erlaß des Innenministeriums ist
im Hinblick aus die zunehmende Verbreitung
der Maul - und Klauenseuche, die auSschließ-
ljch auf Schasherden zurückzusührenist. im
Einvernehmen mit der Landesbauernschast
Württemberg das Treiben von Man¬
der - Schasherden  bis aus weitere?
verboten  worden . Sämtliche Mander-
schasherden sind daher sofort festzuhalten.
Die Ortspolneibehörden haben dafür Sorge
zu tragen, baß die Schasherden auf dem kür¬
zesten Wege zur Verladung gebracht und mit
Wagen oder Bahn bis zur Weide oder zu der
dem Bestimmungsort nächstgelegenen Bahn¬
station befördert werden. Die Örtspolizeibe-
hörde des Bestimmungsorts ist von dem Ein¬
treffen der Schafherde rechtzeitig in Kennt¬
nis zu setzen. Ist der Entladeort nicht auch
Bestiinmnngsorr und liegt er wieder in
einem Beobachtungsgebiet, so ist nichts da-
gegen zu erinnern, wenn die Schafherden
nach dem Entladen unter Beachtung be¬
stehender Vorschriften bis zum Bestimmungs¬
ort getrieben werden. Wanderschafherden,
deren Führer eine beziehbare Weide nicht
Nachweisen können, sind so lange festzuhal¬
ten, bis der Nachweis einer Weide oder einer
anderen geeigneten Unterkunft erbracht wird.

Sämtliche Schasherden.  die nach
dem 25. April 1935 noch gewandert sind
oder ihren Standort aift andere Art gewech¬
selt haben oder noch wechseln, sind sofort oder
spätestens innerhalb drei Tagen nach dem
Eintreffen am Bestimmungsort a m t 8 tier-
Lrztlich  zu untersuchen , soweit dies
nicht bereits geschehen ist.

schaftsbericht. Die allgemeun Belebung des
Geschäftsganges habe sich auch bei Len Um¬
sätzen der Bank günstig ausgewirkt. Die
festgestellte Umsatzsteigerung betrage 35 Proz.
Der Umsatz betrug 31436 789.74 RM ., wäh¬
rend der Reingewinn 20396.— RM . betrug.
Die Aussichten für das laufende Geschäfts¬
jahr seien keine schlechten. Kreisleiter Baetz-
ner machte einige Ausführungen im allgemei¬
nen Sinne unter besonderer Beachtung der
wirtschaftlichen Lage des Gebietes Nagold.

Sterbefälle:
Katharina Wackenhut, Egenhausen; Eugen

Dongus, 23 Jahre alt, Althengstett b. Calw;
Rosine Mast, 74 Jahre alt, Bösingen.

Jakob Breuning , 79 Jahre alt, Nagold;
Christoph Edinger, Calw; Joh . Georg Girr-
bach, Schultheiß i. R., 75 Fahre alt , Würz¬
bach; Jakob Weber, Schmiedmeister, Neuwei¬
ler, 67 Jahre alt.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 4. Mai.
Edeläpfel 28—36, Tafeläpfel 22—28, Kartof.
feln 3—4 das Pfd., 1 St . Kopfsalat 10—25,
1 Bd. rote Rüben 5—6, 1 Pfd. gelbe Rüben
7 bis 8, 1 Bund Karotten 20 bis 25, 1 Stück
Gurken 30—60, 1 Stück Rettich 10 bis 20,
1 Bd. Monatrettich rote 8—10, weiße 15—20,
1 St . Sellerie 6—20, 1 Pfd. Schwarzwurzeln
15- 25, Rhabarber 7- 8, Spinat 20- 22, 1
Bund UntertürkheimerSpargel» 130, 1 Pfd.
Schwetzinger Sparaeln 70—80, 1 St . Kopf,
kohlrabi 10—20,1 Pfd. Bodenkohlraben 10 bis
22 Pfg. im Großverkauf. Marktlage: Zufuhr
in Obst spärlich, in Gemüse reichlich: Verkauf
in Obst und Gemüse lebhaft. Die Obstzufuhr
geht zur Neige. In Salat , Rettichen und Spar-
geln werden verstärkte Anlieferungen einsetzen.

Dienst der weltanschaulichen Schu¬
lung  und damit der Erziehung zur Nation,
zur Kameradschaft eines Siebzrg-Millionen-
Volkes gestellt. In diesem Rahmen erhäli
der Rundfunk eine einzigartige, von den
wenigsten erkannte Bedeutung. Aber alle
die hohen Ziele, die die Hitlerjugend sich ge¬
steckt hat , werden noch immer jenseits der
Wolken schweben, wenn die einfachsten, aller-
irdischsten Voraussetzungen zu ihrer Er¬
reichung fehlen. Da die Hitlerjugend es jedoch
nicht gewohnt ist, auch nur eins ihrer Ziele
Preiszugeben, wird sie mit derselben Ent¬
schlossenheit, mit der sie an die Beschaffung
von Heimen gegangen ist, auch der schwie¬
rigen Frage beikommen: Wie und woher er¬
halten wir Rundfunkgeräte? Die Einheiten
draußen im Lande haben die Rundfunk¬
arbeit begeistert ausgenommen. Eine anf-
nahmebereite, gestaltungsfähige Hörergemein¬
schaft von mehreren Millionen ist bereits
vorhanden. Wenn nun die Scharen und
Gefolgschaften der HI -, die Einheiten des
Jungvolks und des BdM. ihre ganze Kraft
daransctzen, im Laufe des kommenden Jah¬
res ihre Heime mit Rundfunkgeräten aus-
zustatten, dann tun sie es im Glauben, daß
man ihren; Bemühen vollstes Verständnis
entgegenbringt. Die HI . rechnet auch hierin
wieder mit der Hilfsbereitschaft und dem
Entgegenkommennicht nur der Verantwort¬
lichen Stellen im öffentlichen Leben, sondern
auch der Geschäftsleute, der Fabrikanten und
schließlich auch der Bereitwilligkeitder Väter
und Mütter . UnsereParole lautet:
SchafftderHitler - JugendRund-
sunkgeräte!

Es m smgeileur worden, daß Zttier v des
Erlasses vom 25. April 1935 nicht genügend
beachtet wird. Bei allen Schafherden, die an-
gehalteu werden oder in den letzten 14 Tagen
am Bestimmungsort eingetroffen sind, ist ge¬
nau nachzuprüfen. ob sie einen der bis jetzt
bekannten verseuchten Triebwege befahren
oder gekreuzt haben. Zutreffenden¬
falls sind die Heiden ohne Nach¬
sicht als ansteckungsverdächtig
)u behandeln . Als verseucht  gelten
msbesondere folgende Triebweg^ (so-
weit bekannt sind die von verseuchten Schafen
berührten Gemeinden aufgeführt, lieber-
nachtungsorte sind gesperrt  ge¬
druckt):

a) Enzberg, Mühlacker,. Illingen : — und
Oberverdingen. Sternensels (Kreis
Maulbronn ). — Häfnerhaslach. Ochsenbach
(Kreis Brackenheim). Sersheim, Groß-
sachsenheim  und Hohenhaslach. Klein»
sachsenheim lKreiS Vaihingen). Bietig  »
hcim.  Großingersheim (Kreis Besigheim).
Pleidelsheim. Murr . Steinheim.  Kirch-
berg. Burgstall und Murr . Marbach.
Aikalterback  lKreis Marbach) Mauback«
(Kre;s Backnang), Allersberg, Gschwend,
Frickenhofen, Eschach, Obergröningen (Kreis
Gaildorf), Hohenstadt, Abtsgmünd,  Hütt-
lingen, Hosen (Kreis Aalen), Westhausen.
Lauchheim. Nöhlingen (Kreis Ellwangen);

b) von Asfalterbach (s. a) nach Winnenden
Oedernhardt  lKreis Waiblingen).
Schornbach, Schorndorf. Oberberken (Kreis
Schorndorf), Wangen,  Faurndau , Spar-
wiesen, Hattenhofen (Kreis Göppingen), Zell.

»««.RSDAP-R-Wchln̂ is
KEkLrrsts (Fi?/

„Gau-Geschäftsführung
1/35, PA.

Die Dienststundeii der Gauleitung und ihrer
Dienststellen werden ab Montag, den 6. Ma!
1935, für das Sommerhalbjahrwie folgt fest¬
gesetzt:

Montag bis Freitag Dien st stunden  vorm.
7—12 Uhr, nachm. 12.30- 4 Uhr. SP rech,
stunden  vorm . 9—12 Uhr. nachm. 2—3 Uhr

Samstag Dienststunden  7 —12.30 Uhr.
Sprechstunden  9 —11 Uhr/

„Gau-Gericht
1/35/ Pg.

Der starke Geschästsanfall macht es erforder¬
lich, beim Eaugericht sür den allgemeinen Ver¬
kehr bestimmte Sprechstunden festzusetzen.

Ab I. Mai 1935 wird deshalb jede Woche ein
Sprechtag eingesührt. An den übrigen Wochen¬
tagen werden Besucher nur nach vorheriger An¬
meldung angenommen.

Der Sprechtag ist der Dienstag jeder Woche.
Dienststundcn von 9—12 und 14—lS Uhr/

mit

Deutsche Arbeitsfront . Betr . Rechtsbcra,
t«ng für Betriebsführer!

Neuenbürg:  Die Sprechstunde findet
am kommenden Donnerstag Len 9. Mai 1935
auf der Kreiswaltung der DAF vor; ^ 10 bis
10 Uhr statt.

Herrenal  b: Die Sprechstunde findet
am kommenden Donnerstag den 9. Mai 1935
auf der Kreisleitung der NSDAP vormit¬
tags von 11 bis 12 Uhr statt.

Der Kreisivalter.
NS Gemeinschaft„Kraft durch Freude".

Betrifft Tonfilm. Der Film „Der goldene
Gletscher" ist vom Spielplan abgesetzt. Dafür
wird „Der Schützenkönig" von Weiß Fcrdl
aufgeführt. Die Aufführung findet statt:

6. Mai 1935 in Höfen/Enz, Gasthaus zum
„Ochse;;"; 7. Ma ; 1935 in Loffenau, Ge¬
meindehaus; 8. Mai 1935 in Herrenalb,
Bahnhoffaal ; 9. Mai 1965 in Conweiler,
Gasthaus zum „Waldhorn"; 10. Mai 1935 in
Calmbach, Gasthaus zum „Anker".

In Anbetracht der Programmänderung
u;U>der Kürze der Zeit können keine Plakate
mehr gedruckt werden. Die Ortswarte sind
beauftragt , die Tonsilmvorführungei; jeweils
ortsüblich bekannt zu geben und die ihnen
zugesandten Karten im Vorverkauf restlos
abznsetzen. Die Eintrittspreise betragen im
Vorverkauf: HI , BDM und Uniformierte
20 Pfg ., Mitglieder der DAF 40 Pfg ., Nicht-
mitglioder 50 Pfg . Kreisamt.

Bauer, die 2. Reichsnährstan- sausstel-
lung !n Hamburg ruft Dich! Sie gibt Dir
gute Winke für die Erzeugungsschlachk!

Wellheim  lKreis Kirchheim). Mühlhau¬
sen, Gosbach. Trockenstem(Kreis Geislingen).
Merklingen,  Scharenstetten . Temmen-
hansen, Tomerdingen. Bollingen ollre-s
Blaubeuren). Möhringen lKreis Ulm):

e) von Burgstall (siehe ») nach Nellmers¬
bach. Hertmannsweiler.  Oppelsbohm.
Erlenhof. Steinach (Kreis Waiblingen).
Nohrbronn, Winterbach, Hohengehren. Balt¬
mannsweiler (Kreis Schorndorf). Rei-
chenbach (Kreis Göppingen), Weiler. Roß¬
wälden. Schlierbach, Zell.  Ohmden . Holz-
maden. Weilheim,  Jesingen . Kirchheim
(Kreis Kirchheim), Reudern.  Nürtingen.
Grafenberg (Kreis Nürtingen). Niede-
rich (Kreis Ürach), D e g e r n schl a ch t,
Mähringen. Nehren (Kreis Tübingen). M ös¬
sin g e n (Kreis Rottcnburg). Hechingen,
Wössingen, Steinhofen (Hohen;.). Engst-
latt,  Balingen , Waldstetten (Kreis Balin¬
gen). Hausen a. Th. (Kreis Rottweil):

ä) von AbtSgmünd (siehe ») nach
Mögglingcn. Bartholomä (Kreis Gmünd).
Steinheim (Kreis Heidenheiin).

In letzter Zeit sind wiederholt Schäfer an¬
gehalten worden, die ohne gültige Trieb-

enehmigung  oder gültige- Gesund-
eitszeugnis gewandert sind, wie überhaupt

zahlreiche Verstöße von Schäfern gegen die
geltenden veterinärpolizeilichen Vorschriften
sestzustellen waren. Es ist daher notwendig,
daß gegen sämtliche Zuwiderhand¬
lungen unnachsichtlich vorgegan-
gen  wird.

In jedem Falle der Neufeststellung der
Maul - und Klauenseuche in einer Ortschaft
ist zu Prüfen, ob nicht Seuchenverheimlichurig
vorliegt. Die rechtzeitige Anzeige de- Seuchen¬
ausbruchs und des Seuchenverdachtsist sür
eine wirksame Verhütung der Weiterver¬
schleppung und eine erfolgreiche Leuchende-
kämpfung von größter Wichtigkeit.

Tailfingen, ö. Mai. (Der Bürger¬
meister von Tailfingen  de-
uklaubt .) Bürgermeister Höfel  von
Tailfingen ist an; Dienstag beurlaubt wor¬
den, da gegen ihn, wie berichtet wird, ein
Disziplinarverfahren eingeleitet wurde.

Württembergs Fugend eröffnet die Mion
der RundfnnkgerSlebeiÄaffung

Kamps der Maul- und Klauenseuche
Zunehmende Berbrettnng — Verbot des Treibens von Wanderschafherde«



Stuttgart , 4. Mai . Im Keller eine» Kinder¬
heims in der Unteren Birkenwaldstraß « ereig¬
nete sich ein schwerer Unglücksfall, dem er«
Menschenleben zum Opfer siel. Der 50 Jahre
alte ledige Josef Kurz , der als Hilfsheizer an¬
gestellt war , öffnete die Türe deS Heizofens,
von dem aus das ganze Hau- versorgt wird.
Dabei schlugen ihm die Flammen entgegen, so
daß seine Kleider sofort Feuer fingen . Seine
Hilferufe blieben vermutlich ungehört . AIS
einige Zeit später ein anderer Heizer nach dem
Ofen sehen wollte, wurde Kurz von diesem be¬
wußtlos und mit lebensgefährlichen Brand¬
verletzungen aufgefunden . Bald darauf ist er
diesen Verletzungen erlegen , noch ehe er in da-
Katharinenhospital eingeliefert werden konnte.

Kirchheim a . I ., OA. Gerabronn , 5. Mai.
«Tödlicher Steinwurf .) Am ver¬
gangenen Sonntag spielten einige Jungen
nahe der Jagst . Ein Junge warf einen
Stein , der den Willy Hofmann schwer
am Kops  traf . Stark blutend kam er nach
Hause. Der sofort herbeigerufene Arzt stellte
einen Schädelbruch fest. Täglich verschlim¬
merte sich der Zustand deS Jungen . Nach
einer Operation am Mittwoch nachmittag
hat er nicht wieder das Bewußtsein zurück¬
erlangt . Freitag früh ist der Junge seinen
schweren Verletzungen  im Kranken«
Haus hier erlegen.

Heitbronn . 3. Mai . «SchwereFolgen
.' in es AutobrandeS .) Am Freitag
vormittag entstand in einem Auto , da » vor
der Handelsbank Parkte , ein Dergaserbrand.
Der Chauffeur war kurz zuvor ausgestiegen
und bemerkte den Brand erst , als eS schon
zu spät war . Bis die Feuerwehr zur Stelle
war . war eS schon zu spät . Der Benzintank
explodierte mit einer Stichflamme , die bis
an das Dach der Handelsbank schlug, und
daS aanze Gebäude in dichten Oualm hüllte.
Der Wagen ist beinahe völlig auSgebrannt.
DaS Gebäude der Handelsbank erlitt durch
den Brand bedeutenden Schaden . Die großen
Fenster vor der Kalle sind infolge der Hitze
zersprungen >nd an der ganzen Vorderfront
wurden die Fensterläden beschädigt. Perso-
neu kamen dabei nicht , u Schaden . '

Laupheim , 5. Mai . (Schweres Auto-
unglück .) Donnerstag vormittag stießen
zwei Lastkraftwagen in voller Fahrt zwischen
Dellmenstngen und Stetten zusammen , so
daß beide Fahrzeuge zertrümmert wurden.
Die Fahrer beider Wagen wurden schwer
verletzt. Während ein Verletzter nach Ulm
befördert wurde , ist der verheiratete Fritz
Grandel  von Neu-Ulm nach Anlegen emeS
Notverbandes ins KreiSkrankenhauS nach

Läüphetm tlbergesührt worden . Sein Zu¬
stand ist bedenklich. DaS Unglück entstand
best« Ueberholen eine» dritten Lastwagens.

Herlazhosen , OA. Leutkirch, 4. Mai.
(Lebensretter .) Glück im Unglück hatte
Oeschhofbauer Benedikt Gaile.  Sein ein¬
iges Kind Franz spielte mit einem auf Be¬
uch weilenden Mädchen an der hochgehenden

Rauns . Plötzlich rutschte das Mädchen aus
und stieß dabei daS Knäblein ins Wasser,
daS sofort von der reißenden Strömung fort¬
getragen wurde . In ihrem Entsetzen sprang
daS Mädchen dem schwimmenden Kind unter
lautem Geschrei nach, daS zum Glück von
Frau Gaile gehört wurde . Der 17jährige
Schweizer Anton Geist  mußte über Stock
und Stein nachrennen , konnte aber erst be¬
deutend weiter unten daS schon halb bewußt¬
lose Kind mitten im Wasser auffangen , das
sich nach schwerem Erbrechen erfreulicherweise
bald wieder erholte.

Tettnang , k. Mai . (Zuchthaus für
Unterschlagung im Amt .) Ein unge¬
treuer Landpostbote hatte sich vor der Straf-
kammer Ravensburg in der Person de?
25 Jahre alten früheren Mechaniker» Alton?
Nachbauer  aus Oberhofen zu verantwor-
len. Nachbauer befand sich seit 1931 bei der
Post , er bezog einen Monatsgehalt von 85
Reichsmark , von dem er daheim 25 NM.
Kostgeld bezahlen mußte . Da der sunge
Mann angeblich mit seinem Gelbe nicht au ?-
kam. beging er Un t er s ch la g u n ge n, die
sich auf 1445 NM.  beliefen . Er hielt
Postanweisungen zurück  und zur
Vertuschung der Unregelmäßigkeiten mußte
er auch die Korrespondenz in entsprechender
Weise bearbeiten , er unterschlug
Briefe  und beantwortete sie selbst. Im
ganzen unterschlug N. 61 Postanweisungen
über 1445 NM . und der Schaden ist bis a »l
457 NM . gutgemacht . N. wurde zu 1 Jahr
und vier Monaten Zuchthaus sowie zu 150
Reichsmark Geldstrafe verurteilt.

Genera!v. Fritsch kommt
Stuttgart,  5 . Mai

Di« Pressestelle de» Wehrkreiskommandos
teilt mit : Der Chef der Heeresleitung , Gene¬
ral der Artillerie , Frhr . v. Fritsch,  trifft
im Laufe deS Sonntag , den 5. Mai , gegen
Abend in Stuttgart ein und wird im Hotel
Marquardt Wohnung nehmen . Am Montag
begibt sich der Chef der Heeresleitung zu
Truppenbesichtigungen aus den Truppen¬
übungsplatz Munsingen.

Aeüvstagmra
der NS-Kuttirrgemeinde
Vom Ü. bi» 12. Juni i« Düsseldorf

Kr. Berlin , 8. Mai
Einen umfassenden Querschnitt durch da»

gesamte Kulturleben unserer Zeit wird die
vom 6. bis 12. Juni in Düsseldorf statt¬
findende Neichstagung der NS .-Kultur»
gemeinde bringen . Nicht weniger al » elf
Uraufführungen  sieht das nunmehr
endgültig festgelegte Programm vor , Aus¬
stellungen , Film - und Konzertaufführungen.
"'n Volksfest usw. Den Höhepunkt und Ab¬
schluß der Tagung bildet das chorische Spiel
„Flamme deS Volkes ' am Schlageter-Denkmal.

Ein deutscher Soldateudund
für alle ehemaligen Soldaten

der neuen Wehrmacht
bst. Saarbrücken , 5. Mai

Am SamStag wurde in Saarbrücken
die Führertagung de » Reichs-
treubunde»  eröffnet . Der Präsident des
Bundes . Gauleiter Schwede,  nahm auch
zu den daS deutsche Volk bewegenden politi-
schen Fragen Stellung und teilte unter
jubelnder Zustimmung mit . daß ein Deu t-
scher Soldatenbund  auf der Grund¬
lage deS Neichstreubundes im Werden ist, der
allein  berechtigt sein wird , die aus der
neuen Wehrmacht ausgeschiedenen und aus¬
scheidenden Soldaten aufzunehmen.

Abreikben für die Amtstvnlterinnrn
der RS.'Srauenschaft

gk . München , 5. Mai.
Nach einer Anordnung des Stellvertreters

des Führers sind den Walterinnen der NS .-
Frauenschaft im Einvernehmen mit dem
Führer als äußere Anerkennung ihrer Tätig - ,
keit Abzeichen verliehen worden . Die Ver¬
leihung wird vom zuständigen Hoheitsträger
vorgenommen.

Die Abzelchen sind folgende : Reich 8-
frauenführerin:  Frauenschaftsabzei.
chen (Größe 3 X 3.5 Zentimeter ) mit gold¬
gelber und silberner Umrandung . NSF --
Walterinnen in der Neichsleitung : mit gold¬
gelber Umrandung . — Gaufrauen¬
schaftsleiterin:  mit roter und silber-
ner Umrandung . NSF .-Walterinnen in der
Gauleitung : mit roter Umrandung . —
Krei 8 frau e ms cha f tL l e i t e r i n ^ mit

schwarzer uno suoerner umranoung . , c>sF .»
Walterinnen in der Kreisleitung : mit schwär,
er Umrandung . — OG . -Frauen.
chaftSleiterin (bzw . StP .): mit blauer

und silberner Umrandung . NSF .-Walterin¬
nen in der OG . (bzw. StP .) : mit blauer Um-
randung.

Hundert Todesopfer bet einem
Wotteubruch
RiodeJaneiro,  5 . Mai

Seit fünf Tagen gehen über der Gegend
von Bahia  Wolkenbrüche nieder , die am
Freitag und Samstag die Stadt weithin
überschwemmten . Eine Feuerwehrmannfchast,
die zur Hilfeleistung bei einem Erdrutsch
eingesetzt war , wurde unter den Erdmassen
begraben . Biele Gebäude , darunter ein Hotel
und ein Regierungsgebäude , sind
eingestürzt.  Der Verkehr ist völlig
unterbrochen . Auch der Fernsprech - und Tele¬
graphenverkehr liegt still. Eine Verbindung
mit Bahia ist nur auf funkentelegraphischem
Wege möglich. Unter den vielen obdachlose«
Familien ist eine Panik ausgebrochen , da
man ihnen infolge der Ueberschwemmung
keine Hilfe bringen kann . Die Zahl der
Todesopfer wird bereits auf
über IVO geschäht.

VeWier eefrhoffen
Der bekannte frühere französische Radrenn¬

fahrer Henri Pelissier  wurde von sei¬
ner Freundin , mit der er seit zwei Jahren
zusammenlebt , in seinem Landhaus erschos¬
sen. Es handelt sich um das typische Affekt-
drama . Pelessier hatte Freunde eingeladen,
unter anderen auch die Schwester seiner
Freundin . Diese hatte öfters die Gewohn¬
heit , sich in Gespräche zu mischen, worüber
der etwas jähzornige Pslissier meist sehr er¬
bost Wahr . Ein ähnlicher Fall trat nun
gestern ein und Pelissier schickte seine
„Schwägerin " aus dem Zimmer . Als diese
sich bei ihrer Schwester beklagte, stürzte er in
die Küche hinaus , ohrfeigte das Mädchen , und
griff in seiner blinden Wut zu einem Küchen¬
messer, mit dem er das Mädchen mehrmals
ins Gesicht schnitt. Seine Freundin , die für
das Leben ihrer Schwester fürchtete , lief ins
Schlafzimmer , holte den Revolver und gab
auf Pelissier vier Schüsse ab, von denen
einer tödlich war . Pelissier war 46 Jahre alt.

Zurzeit ist Preisliste Nr. L Milz vä . IV. ZS: 3900.

Bekanntmachung
über die Anmeldepflicht von Maul- und

Klauenseuche.
I. Durch verseuchte Wanderschafherden ist die Maul - und

Klauenseuche in zahlreiche Gemeinden des Landes eingeschleppt
worden . Der Kreis Neuenbürg ist bis jetzt noch nicht befallen.

Ilm jedoch etwa auftretende Erkrankungen alsbald be¬
kämpfen und damit die Verbreitung der Seuche verhüten zu
können, muß das Oberamt sofort unterrichtet werden , wenn die
Seuche ausbricht oder wenn sich Erscheinungen zeigen, die den
Ausbruch befürchten lassen.

Ja diesen Fällen sind die Besitzer des betreffenden Viehes,
die Aufsichtspflichtigen (Hirten , Schäfer usw .), die Tierärzte,
Fleischbeschauer und Metzger gemäß 8 S des Vrehseuchengesetzes
verpflichtet, unverzüglich Anzeige an die Ortspolizeibehörde zu
erstatten . Eine Unterlassung der vorgoschriebenen Anzeige
zieht strenge Bestrafung , bei vorsätzlicher Verletzung der An¬
zeigepflicht sogar mit Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit
Geldstrafe von 15 RM . bis 3000 RM ., nach sich.

II. Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen , diese
Veröffentlichung in ortsüblicher Weise in den Gemeinden be¬
kanntzumachen und das Oberamt unverzüglich fernmündlich
zu unterrichten , wenn der Ansbruch der Seuche zu befürch¬
ten ist.

Neuenbürg,  den 6. Mai 1935.
Oberamt : Lempp.

BmMergehevde
kreiMlizeiW BerordMg

betreffend
die Beschränkung der Aufstellung von Wander-
Bienenvölkern innerhalb bewohnter Ortsgebiete.

Im letzten Jahr entstand durch die Aufstellung mehrerer hundert
Wanderbienenvölker in einem Teil der Kcelsgemeinden innerhalb
Eiters eine starke Beunruhigung der Bevölkerung, da tn der Nähe
der Bienenstände keinerlei Arbeit mehr ohne Gefahr verrichtet werden
konnie und das Begehen öffentlicher Wege in diesen Gebieten mit Ge¬
fahr verbunden war.

Um solche Gefahren für die Gesundheit der Bevölkerung von
vorneherein zu verhüten und um das ungestörte Begehen der öffent¬
lichen Wege zu ermöglichen, wird daher im Einverständnis mit dem
Kreisrat aus Grund von Art. 32 Ziff. 5 des Landespolizeistrafgesetzes
und§ 366 Ziff. 10 des ReichsstrafgesetzbuchesFolgendes angeordnet:

8 l.
1) Innerhalb bewohnter Ortsgebiete, sowie in einem Umkreis

von 200 Meier Entfernung von bewohnten Gebäuden und öffentlichen
Anlagen ist das Aufstcllen von Wanderbienenvölkern über die von
den Ortspolizeibehörden bestimmte Anzahl hinaus verboten.

2)  Die Festsetzung der Zahl der zuzulassendenWanderbienen¬
völker erfolgt durch die Ortspolizeibehörden nach vorheriger Anhörung
oes Kreisbienensachoerständtgen.

8 2.
Verantwortlich für die Einhaltung dieser Anordnung sind neben

den Bienenhaltern die betreffenden Grundstückseigentümerund»Besitzer.
8 3.

1) Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften ivcrden mit Geld¬
strafe bis zu 150 RM. oder mit Hast bi» zu 14 Tagen bestraft.

2) Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkündigung tn
Kraft und mit dem1. Oktober 1935 wieder außer Kraft.

Neuenbürg, den 30. April 1935.
Overamt: Lempp.

Sladtpflege  Neuenbürg.

Aufforderung.
Sämtliche Rückstände an Steuern , Abgaben, Holzgeldern, Strom¬

geldern usw. aus der Zeit vor dem 1. April 1933 si-d
di« tvüleftens1«. Mal ISS»

unter Vorlage der Forderungszettel bei der Stadtkasse zu begleichen.
Nach dem 10. Mai müßte zwangsweise Beitreibung erfolgen.

Den 25. April 1935. Stadtpfleger Effich.

Birkenfeld.

Sas Kindeefchirlgeid
wurde mit Wirkung vom l . April 1935 an erhöht auf monatlich

1.— RM . für 1 Kind (anstatt seither 50 Pfg ).
l .50 RM . für 2 Kinder.
2.— RM . für 3 und mehr Kinder.

Bei besonderer Bedürftigkeit kann Ermäßigung auf Grund
eines an das Bürgermeisteramt einzureichenden, schriftlichen Gesuches
erfolgen.

Birkenfeld , den 4 Mai 1935.
Bürgermeister Dr. Steimle.

MIWekwerliiM-vemsseTtziikle.S.m.bk.
öirkensM lviirtt.

Autzerorderttl. Generalversammlung
am Sonntag den 10. Mai , mittags. 2 Uhr, im Gasthaus z. „Adler".

Tagesordnung:
1. Annahme des Elnheitsstaluts.
2. Annahme der Dienstanweisungenund Geschäftsordnung.
3. Annahme der Milchlieferungsordnung.
4. Bestätigung des Rechners und Molkers.
5. Bestätigung zweier neuer Mitglieder in den Aussichtsrat.
6. Erhöhung des Geschäftsanteilsauf 30 RM.
Zu dieser Versammlung sind alle Mitglieder höfl eingeladen.

Der Borstand.
Diejenigen Milcherzeuger, welche noch nicht Mitglied unserer

Genoffenschaft sind, können sich bis 25. Mai 1935 noch anmelden.
Beitritt nach diesem Termin kostet 10 RM . Nichtmitglieder der Ge-
noffenschast erhalten laut Beschluß des Vorstandes pro Liter Milch
2 Pfg . weniger.

krettuns vor NsarvorHusl
Belehrung und Abhilfemtttel zii jeder
vor kommenden Haarwuchsstörung (star¬
ker Ausfall, Beißen und Jucken der
Kopfhaut, auch zu frühzeitiges Er-
grauen) nach

sMrM<M80 lKik llääk-
Vlll8k8llvllllllg

durch unseren Herrn Schneider  am
Mittwoch den 8. Mat , von 10—1 und
2—7 Uhr, bet unserer Niederlage

IV. ß-okrsr , Välliev- ll.Ü6NM8sl0ll ln?korrdeim
Christoph-Alle« 21, 1 Treppe, Eingang durch die Haustür «.

Vertrauen Sie unserer jahrzehntelangen Praxis.
0g . Seknsirlsr L Sott « , k. Württ . Haarbehandlungs-Institut,

Stuttgart und Karlsruhe.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gemelvderatr-Stznug
am Dienstag den 7. Mai

nachmittags 7 Uhr.
Beratungsgegenstände .':

1. Erundstllcksoerkäufe.
2. Haushaltplan 1935.
3. Sonstiges.

Bürgermeister Knödel.

Sause Flaschen
verschiedener Art

F . Schindler , Flaschenhandlung,
z. Zt. Hotel „Kühler Brunnen ".
Herrenalb.

-Illen unseren Lreunden und Lekannten die traurige
blackrickt, stak unser lieber 8olm und kruder

IM blökenden -Ater von 17 fakren nack Oottes unermek-
lickem Katscklub am Lreilag abend durck vngiückskall
aus dem lleben gesckieden ist.

vie trauernden Hinterbliebenen:
ksmülie Livkls.

Lkriktopkskok , 6. Nai 1935.

keerdigung : Oienstag nackmittag 3 vkr.

llmpkeble mick im

Ispsrisksn , l-isssm u. l,sgen von Linoleum,
^ellsniskiigen u. Umsi-bsitsn von k'olLtei'-
^öbsln unä ^ aiksiren.
6roks /^usvoskl in üsrckinsn nebst ^chbekär.

ŝ ßnarnriHsn Wlw . ,

IVer auk ^ ureigen verricktet , verrücktet aut einen
guten Teil seines gesckäktllcken Lrlolgs.
Lei älterer IViederkoiung der Anreize gevväkren
vir einen ktscklaü gemäü unserer Preisliste,



ZW . Stuttgart wieder mit im Rennen
Sanau und Sem verlieren- Serllm, EAalke md Benrath Wetter in Kein

Ztvölftausend Menschen drängten sich am
Sonntag auf dem Stuttgarter VfB . - Platz,
zwölftausend wollten sehen, ob der 4:1-Sieg
in Fürth nur ein Glückserfolg oder das Zei¬
chen eines Formanstieges des VfB . sei, und
vor zwölftausend Zuschauern bewiesen die
Bewegungsspieler , daß sie nicht gesonnen
sind, das Rennen aufzugebcn , nein , daß es
nunmehr erst recht losgeht , und wir alle
freuen uns , daß Württembergs Meister das
verlorene Terrain wieder aufholcn konnte,
daß wir Schwaben wieder ein Eisen im Feuer
und bei der Vergebung der deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft noch etwas mitzureden
haben.

Alle Bewerber punktgleich
In der Gruppe IH sind nunmehr alle

vier Teilnehmer wieder punktgleich, nachdem
der VfB. Stuttgart den FC. Hanau  93
knapp, aber verdient , mit 2:1 schlug. Im
zweiten Spiel in Jena waren wie in Stutt¬
gart 12 000 Zuschauer  anwesend . Hier
stand die SpVgg . Fürth dem SV.
Jena  gegenüber . Die Thüringer hatten
ihren guten Mittelstürmer König zu er¬
setzen und damit war der Angriff stark ge¬
schwächt. Der bayerische Meister kam mit
1:0 (1:0) zu einem knappen, aber verdienten
Sieg . Das einzige Tor des Spieles siel in der
17. Minute durch den linken Läufer Hecht,
der einen Strafstoß unhaltbar einschoß. Die
Süddeutschen legten ein wundervolles Zu¬
sammenspiel mit vier Stürmern und zwei
Läufern an den Tag , auch kämpften sie dies¬
mal energischer, während die Thüringer etwas
enttäuschten. Nur in der letzten Viertelstunde
gingen sie mehr aus sich heraus , aber nun
war Wenz im Fürther Tor ein unüberwind¬
liches Hindernis.

Benrath und Mannheim siegten
In der Gruppe  IV hatte der Südwest¬

meister Phönix Ludwigs Hafen  in
dem vorentscheidenden Gang gegen VfL.
Benrath  die bessere Meinung . Vor mehr
als 15000 Zuschauern  zeigten sich die
Benrather aber doch als die bessere und rei¬
fere Elf. Die Westdeutschen konnten nach
10 Minuten durch einen Bombenschuß von
Hohmann  die Führung übernehmen.
Zwar glich Phönix mit einem unhaltbar
verwandelten Strafstoß noch vor der Pause
aus . Nach dem Seitenwechsel aber bestimmte
Benrath das Geschehen im Felde und H o h-
mann  erzielte auch den auf Grund eines
flüssigeren Zusammenspiels verdienten Sieg.
Vox nur 3500 Zuschauern  standen
sich VfN . Kö l n und VfN . Mannheim
in Bonn gegenüber. Die Mannheimer er¬
fochten dabei ihren ersten Sieg , der zwar
verdient , aber doch glücklich war . Beim Sei¬
tenwechsel führte Köln noch mit 2:1, aber
glücklichere Torschüsse brachien dem Baden¬
meister doch noch den Sieg , wobei Langen-
bein  den entscheidenden Treffer schoß.
Schalke und Hertha vor dem Ziel

In derGruPPe II  richtete sich alle Auf¬
merksamkeit auf das Zusammentreffen des
seitherigen Tabellenführers Schalke 04
mit seinem nächsten Verfolger Hannover
S 6. Vor mehr als 20 000 Zuschauern
blieben die Knappen in Braunschweig über
die 96er mit 4:1 (0:0) glatte Sieger , wobei

- der Ehrentrefser des Niedersachsenmeisters
erst beim Stande von 4:0 fiel. Urban,
Pörtgen , Kuzzora und Kallwitz ki
schossen die Treffer für den Deutschen Mei-
fter, während Hannover 96 durch Meng II
das Ehrentor buchte. In dem zweiten Treffen
der Gruppe kam der Pommern -Meister Stet¬
tiner  SC . überraschend zu seinem ersten
Punkt , indem er dem TV . Eimsbüttel
mit 2:2 (2:0) ein nahezu ebenbürtiges Spiel
lieferte. Eimsbüttel hatte im Felde wohl die
besseren Gelegenheiten, aber die Stürmer
kniffen vor den herzhaft eingreifenden Stet¬
tiner Verteidigern ; erst als die Eimsbütteler
2:0 im Rückstand lagen, gingen sie bester an
ihre Aufgabe heran und holten auch noch den

' Gleichstand heraus.
) In der G r u p p e I sind die Berliner

kaum mehr gefährdet. In Insterburg
holten sie sich am Sonntag mit 9:0 sicher die
Punkte . Polizei Chemnitz  erfocht bei

. V R. Gleiwitz  mit 3:1 ebenfalls einen
i Sieg.

Ein verdienter Erkolg
VfB . Stuttgart — FC . Hanau 2:1 (0:1)
8 . 8 . Man muß schon sagen, daß die Ent-

' Wicklung der Spiele um die deutsche Fußball¬
meisterschaft in der Gruppe III eine Lage ge¬

schaffen hat , wie man sie interestanter nicht
austüfteln könnte. Dieses Interesse kam auch

in dem starken Besuch von 12 000 Zu¬
schauern  auf dem VfB.-Platz zum Aus¬
druck. Der württembergische Meister hatte
diesmal die letzte Chance, „mit dabei zu blei¬
ben", und er hat sie wahrgenommen . In
einem durchweg überlegen geführten Kampf
scblng er die Hanauer verdient mit 2:1
Toren . Dabei konnte der Rechtsaußen Kraft
wegen einer Verletzung nicht Mitwirken und
auch Koch und Kotz fehlten diesmal wieder.
NutzwardergrotzeStrategeinder
VfB.-Elf und seiner klugen Aufbauarbeit ist
es auch zu danken, daß die Hanauer so wenig
zur Geltung kamen. Sein Nebenmann
Speidel  auf Rechtsaußen war reichlich
schwach und versiebte zahllose Gelegenherten,
während Haaga  in der Mitte von riesen¬
großem Pech verfolgt war . Bökle  schuftete
unauffällig , aber recht produktiv und Leh¬
mann  war der Held des Tages , denn er
erzielte beide Tore.  In der Läufer¬
reihe hatte Buck endlich wieder einmal
einen großen Tag . Er gab prachtvolle Vor¬
lagen an die Flügel und war auch in der
Zerstörung recht gut . Die Außenläufer
kamen langsam , aber dann recht gut ins
Spiel , während die Verteidigung  ins¬
besondere in der ersten Hälfte bedenkliche
Schwächen aufwies . Kapp  im Tor hatte
ebenfalls nicht den besten Tag , immerhin
machte er einige gefährliche Sachen un¬
schädlich.

Bei Halbzeit führten die Hanauer 1:0, ob¬
wohl die Platzherren dauernd überlegen
spielten. Aber einerseits war es die gute Ver¬
teidigung und andererseits unglaubliches
Pech, daß die Stuttgarter zu keinem Erfolg
kamen. Hanau beschränkte sich nur auf gelegent¬
liche Durchbrüche. Nach viertelstündigem
Spiel wehrte Kapp erstmals einen scharfen
Schutz des Mittelstürmers , und als wenig
später die Stuttgarter Verteidiger mit dem
Eingreifen zögerten, schoß Philip Pi  den
Führungstreffer für Hanau . In der Folge
verdichteten sich die Angriffe des VfB. zu

einem Spiel auf ein Tor , aber durch die
vielen Beine konnte der Ball den Weg ins
Ziel nicht finden. Nach dem Wechsel wendete
sich das Blatt . Kurz nach Wiederanspiel er¬
zielte Lehmann,  der einer Rückgabe nach¬
drängte , den Ausgleichstreffer. In der 57.
Minute köpfte Lehmann  eine der wenigen
guten Flanken von Speidel machtvoll zum
siegbringenden Tor ein.

Tailfingen ausgeschaltet?
Cannstatt und Zuffenhausen j,n Vorder¬

grund
In den württembergischen Aufstiegsspielen

zur Gauklasse gab es am Sonntag nur zwei
Begegnungen, während der FV . Zuffenhau¬
sen und der Albmeister, VfR. Heidenheim,
Pausierten. Für eine gewaltige Ueberraschung
sorgte diesmal der Hohenzollernmeister, FC.
Tailfingen,  der sich durch eine, wenn
auch knappe. Niederlage (1:0) auf eigenem
Platze durch den VfR. Schwenningen
wohl die Aussichten auf einen der beiden
ersten Plätze verdarb . Zwar hatte Tailfin¬
gen fast über die ganze Dauer mehr vom
Spiel , aber der schußarme Sturm vergab
selbst die sichersten Torgelegenheiten. Die
Schwenninger hatten bei dem einzigen Tref¬
fer des Tages allerdings etwas Glück, denn
daß ein Strafstoß aus 35 Meter Entfernung
im gegnerischen Tor landet , kommt wohl
nicht alle Tage vor. Immerhin war der Er¬
folg des Schwarzwaldmeisters nicht unver¬
dient. Der Hohenzollernmeister liegt durch
diese Niederlage in der Tabelle nach wie vor
an dritter Stelle mit 2 Punkten Abstand hin¬
ter Zuffenhausen und 5 Punkten hinter dem
Tabellenführer , Spvgg . Bad Cannstatt,
die ihr heutiges Rückspiel in Friedrichs-
Hafen  gegen den dortigen VfB . aus Grund
ihrer besseren Feldleistungen mit 2:0 gewin¬
nen konnten. Friedrichshasen nimmt nun
mit 6 Spielen und fünf Punkten vor Heiden¬
heim den vorletzten Tabellenplatz ein.

EL Linen AkicA
Fuhball

tgl. —FC. Hanau 2:
— SvBgg. Fürth 0:1 W:Y

:1  ( 0:1)

- VIL.

England bleibt LuwvamMer
Klarer7:i -S-eg-er Engländer lm RMAuli'SockeyMir-erkaawf

Im Länderkampf der beiden National¬
mannschaften von England  und
Deutschland  im Rollhockey wurde die
deutsche Fünf , vertreten durch die Meister¬
schaft des Stuttgarter Schlittschuh- und Noll-
Portclub in Anwesenheit von 6 0 0 0 Zu¬

schauern  in der Stuttgarter Stadthalle ge¬
schlagen.

So ins Angenehme und Wohlbekömmlichc
verpackt, war der großen Schlappe, die die
1:7°Niederlage der deutschen Nationalmann¬
schaft gegen den Europameister England be¬
deutet, die- Bitternis genommen. Die Nieder¬
lage überraschte an sich nicht, aber 7 : 1 i st
schon allerhand.  Dabei war die deut¬
sche Mannschaft gut, doch die Engländer
um vieles bester.

Die deutsche Mannschaft  hielt den
Engländern im ersten Drittel die Waage.
Hier klappte es famos und es wurde auch
gut geschossen. Ueberragend blieb natürlich
der alte Internationale Walker,  mit Ab¬
stand folgte A. Rais  ch, während Walter
Raisch  als Verbinder gute und schlechte
Zeiten hatte.

Das Spiel war von ungeheuren: Tempo
und einem Schwung , der den im Vorspiel
recht lebhaften Zuschauern geradezu den
Atem nahm . England ging durch Bown
schon nach 90 Sekunden mit 1:0 in Füh¬
rung , ein prächtiger Schuß des deutschen
Schnellausmeisters W. Raisch  schuf aber
schon 5 Minuten später den Ausgleich. Wal¬
ker hielt das Spielgeschehen durch prächtige
Flankenläufe offen, schließlich zog aber
Bown  mit einem zweiten Treffer erneut
davon . Im zweiten und letzten Drittel trat
dann die Ueberlegenheit der Engländer im
Spielaufbau , Ballführung und Schußver¬
mögen immer deutlicher zutage. C o r n -
ford  erzielte im zweiten Spielabschnitt zwei
weitere Treffer , erhöhte im letzten Drittel
auf 5:1. Dann stellte Bown auf 6:1 und
Cornford  war zum siebtenmal erfolgreich.

Ein weiteres Nollhockehtreffen führte die
Nürnberger Hockeygesellschaft
mit einer zweiten Fünf des Stuttgarter
SRC . zusammen. Die Stuttgarter Reserven
hielten sich gegen die schnelleren und kurz
entschlossenen Nürnberger sehr gut. Unter
nichtgeahnter Anfeuerung der begeistert mit¬
gehenden Zuschauer holten die Stuttgarter
noch den Gleichstand mit 3:3 (3:1, 0:0, 0:2)
heraus

Ebenso großen Anteil an dem Erfolg und
dem Beifall des Abends hatten die Stutt¬
garter Kunstläufer und Läufe-
rinnen,  die das Rahmenprogramm füll¬ten.

Eder bleibt Europameister
In der Europameisterschaft der Berufs¬

boxer im Weltergewicht siegte am Sonntag
abend in der Dortmunder Westsalenhalle der
deutsche Titelverteidiger Gustav Eder über
den Herausforderer Blaho -Oesterreich durch
Niederschlag in der fünften Runde.

Deutsche Meisterschaft
Gangrnvve NI

In Stuttgart : VfB. Stgt. —Sn äena : i . SB . ne
Gaugrnvv« IV

I » Saarbrücken: Phönix Ludwlgsbiii.
Benrath 1:2 <i :1tI » Bonn: MR . Köln - VIR. Mannbm. 2:3 (2:1)

Ggngrnvvr I
Sn BreSlau: VN. Gleiwitz - Polizei Chemnitz1:3 10:3»
S » Königsberg: Norck Snsterburg — Hertha BSC.0:8 lt):4>

Gangrnvve II
Sn Braunschivetg: Hannover SS — Schalke 841:4 lu.tt)
In Stettin : Stettiner SC. — Eimsbüttel 2:2 l2:ü)

Im Kampf um die Gauliga
Ga» Württemberg

SC. Tailkingen — VIR. Schwenningen 0:1
VfB. Fricdrichshfn. — SvBgg. Bad Cannstatt 0:2

Auf dem Wege zur Bezirksklafsc
Abteil««« Unterlaud

TSKG . Weilimdorf — KB: Neckargartach3:L„
Besigheim — SvV. Steinbach'Hall 3:0

Abteil«»« Stnttgart
FC. Schwann — VfB. Obcrebltogen 2:3
TSV . Kelibach— Eintracht Stuttgart 3:1

Abteilung Hvhenzvller«
TS « . Ebingen - KC. Mittelstadt 8:8
PSB . Stuttgart — TB . Betzingen ö:1 '

Abteilung Schwarzwald
Aistatg — Wcibrim 4:1
Toriistetten — VfL. Nagold 0:2

Abteilung Bodenlee
SpB . Ehingen — TGem. Biberach 2:3

Abteilung Alb
FV. Nnterkochen— SvV . Söflingen misset.SC. Urbach — SB . Senden 0:1

Dritte Pokal -Zwischenrunde
SvV . Schorndorf — Heilbronncr EvVgg. 2:1
SvV. Winnenden — MR . Gaiöburg 1:4

Freundschaftsspiele
SvV . Heilbronn SS — Stultg . Kickers 1:3SB . Kornwestbeim— SvHr . Stuttgart lSa .) 3:2
SvV . Reutlingen — SvSr . Eblingen 2:3
Stiidtesviel Augsburg — Ulm 4:0
VfB. Ludwigsburg — FV. Zuffenhausen lsa .) 0:4SvV . Gövvingen — TSV . Münster 1:3
SC . Schwenningen — SvBgg. Tübingen 2:1VfÄ. Sontheim — Union Bückingen ikoSV . Waldbos— Wormatia Worms 2:1
Eintracht Frankfurt — Bayern München 1:1
FSB . Frankfurt — 1880 München 1:2SB . Würzburg — Bayern München 2:8

Länderspiele

komb.) 2:1

In Karlsruhe : Gau Baden — Schweiz S
In Bern : Schweiz — Irland 1:0

3:1

Handball
Deutsche Meisterschaft

I » Hannover:
3:S (1:312 » Siegburg: :
vlngen ll :5

Kruvve HI
PSD . Hannover SB . Waldhof
riegburg-Mülldorf — TBd. GövlS:2>

Grnvve IV
Sn Darmstadt: SB . ,88 DarmstadtMinden ö:8 <2:S)

Ras
Hindenburg

Mülheim — PSB.Sn Mülheim: Rasenfvori
Hamburg 12:8 <6:6i

Grnvve II
Sn Fürth : SvBgg. Fürth — CT. Kassel8:8 l3:3>Sn Leipzig: SvSr . Leipzig—Post Oppeln 9:8 S:S>

Grnvve I
S» Magdeburg: PSB . Magdeburg — Greif
Stettin 23:1 (MMSn Berlin : PSB . Berlin - MSB . Bifchofs-bnra 14:8 «6:3)

Gauklasie Württemberg
TGes. Stuttgart — TSV . Silben ansgcf.

Aufstiegspiele zur Gauklasie
TGem. Schwenningen—TBd. Vad Cannstatt 8:4l3:3>
TGem. Ehlingen — TSV . Schnaitheim8:8 (4:4),

Erste ElMet-ungen im Kandball
Mptirsen wiederum geschlagen—Mannheim setzt sjch durch

Die am Sonntag ausgetragene zweite Runde
der Männer um die Deutsche Handballmeister¬
schaft brachte am Sonntag meist die Sieger der
ersten Runde zusammen, so daß schon einige
Entscheidungen fielen. Durchweg setzten sich
die Favoriten durch. Den eindrucksvollsten Sieg
landete die Polizei Magdeburg mit 23:1 über
Greif Stettin und gilt als sicherer Anwärter
auf den Sieg in der Gruppe I.

In der Gruppe  III siel mit dem in Han¬
nover ausgetragenen Treffen zwischen den bei¬
den spielstärksten Vereinen PSB . Hanno¬
ver  und SpB . W a l d h o f - M a n n h e i m
die Entscheidung. Baden" Meister errang durch
kluges Spiel und vorbildliche Zusammenarbeit
den verdienten Sieg mit 5:3 (3:1) . Die Mann¬
schaft, bei der Spengler als Mittelstürmer der
beste Mann war, zeigte eigentlich keinen schwa¬
chen Punkt . Hannovers Polizisten waren vor
der Pause ungemein zerfahren, kamen dann
aber durch 2 Tore in der zweiten Spielhälfte
zum Ausgleich. Zimmermann und Spengler
stellten indessen doch den badischen Sieg sicher.

In Mülldors  lieferte der TV . Sieg-
bürg  aus heimischem Boden ein weitaus
besseres Spiel als am Vorsvnntag und be¬
siegte den württ . Meister Tbd. Göppin¬
gen  11 :5 (6:2). Obwohl die Göppinger dem
Mittelrheinmeister im Felde nahezu
gleichwertig  spielten , erreichten sie doch
nicht die Entschlußkraft, um vor dem Tore
erfolgreich zu sein. Auf der anderen Seite
bewahrte Herbolzheimer durch präch¬

tige Abwehr  seine Mannschaft vor einer
höheren Niederlage. Ganz besonders zeichne¬
ten sich bei Mülldorf der Mittelstürmer
Nadeschatt I und der Halblinke Piel aus . In
der Wertung führt nun SV . Waldhof mit
16:5 Toren und 4:0 Punkten vor PSB . Han¬
nover mit 14:15 Toren 2:2 P ., TV . Sieg¬
burg-Mülldorf 13:16 Toren und 2:2 P . vor
TBd. Göppingen mit 15:22 Loren und 0:4 P.

Der Gruppensieg in der Gruppe  IV ist
dem MSB . HindenburgMinden  nicht
mehr zu nehmen, denn der Westfalenmeister
besiegte vor 4000 Zuschauern in Darm¬
stadt  den SB . 9 8 verdient mit 8:5 (5:2).
Da gleichzeitig in Mülhei  m PSB . Ham-
bürg von Rasensport  12 :8 geschlagen
wurde, ist der Vorsprung der Mindener
wohl nicht niehr aufzuholen.

In der GruPPe II  konnte die S P D gg.
Fürth  nach dem 6:6 gegen Post Oppeln
auch auf heimischen Boden nur ein Unent¬
schieden 8:8 (3:3) gegen C. T . Kassel  da¬
vontragen . Dies Ergebnis wir- noch als
schmeichelhaft für die Bayern gemeldet. In
Leipzig  gab es ein flottes Spiel , dem
3000 Zuschauer beiwohnten. Post Oppeln^
war in Ballbehandlung und Lvrperbeherr- ,
schung den Sportfreunden Leipzig
zwar überlegen, hatte aber im To^ chiehttl-
weniger Glück als di« Leipzig« . LA kAH
Gruppe  I scheint der S « g von P S V,.
Magdeburg  nach einem »S:1-S « g «« «,
Greif Stettin  nicht mehl <MH *det.



Aus - em Heimatgebiet
Der Mensch darf nicht gewertet werden
nach der Arbeit, die er verrichtet, son¬
dern nur nach der Leistung auf
dem Gebiet , aus dem Platz , an
dem er steht.  Es spielt an fich keine
Rolle, ob der Arbeiter ein Handarbeiter
ist oder ein Professor; beiden ist die gleiche
Ächtung zu zollen; denn einer
könnte nichkohnedenanderen
existieren,  da beide zu dem beitragen»
was wir in unserem Volke Kultur nennen.

(Entnommen dem Buche: Dr. Leh -„Durch,
bruch der sozialen Ehre' .)

Sonrrlasseüüdltü
N-uenbürg. 6. Mir.

Man muß schon sagen, daß sich der Wonne¬
monat Mai gut anläßt . Kaum waren die
verregneten Apriltage um, zeigte der Him¬
mel ein freundlicheres Gesicht. Die trutzigen,
regenschwerenWolken, der graue Nebel und
die halbwinterlichen Temperaturen ver¬
schwanden fast planmäßig mit Beginn deS
Mai , obwohl die ersten Maientage nachts
etwas Frost aufwiesen. Immerhin : der Frost
führte nirgends zu Schaden. Die Erwärmung
ging rasch vor sich, so daß wir zum Wochen¬
ende recht angenehme Tages- und Nachttem¬
peraturen hatten. Das schöne Maienwetter
nahm den Menschen geradezu einen Alpdruck
von den Herzen. Der Frühling hat seine
Blütenpracht voll entfaltet, Baum und
Strauch ist geschmückt oder beginnt sich zu
schmücken, die Wiesenmatten grünen , da und
dort sieht man bereits, daß die Landwirte
das erste ersehnte Grünfutter holen konnten.
Was Wunder, wenn der erste Maiensonntag
im Zeichen von Sonnenschein, blauem Him¬
mel und Blütenpracht zu einem Grotzver-
kehrssonntag wurde und die Menschen aus
Stadt und Dorf in Hellen Scharen in den
Wundergarten der Natur hinauslockte.

Unsere Stadt selbst stand schon in den
frühen Morgenstunden, als die Maiensonne
strahlend hinter den Bergen hervorkroch, im
Zeichen eines recht lebhaften Durchgangsver¬
kehrs. Autos, Motorradfahrer und Radfahrer
in bunter Reihenfolge durchfuhren unsere
Stadt in jeder Richtung. Der Verkehr nahm
gegen Mittag und in den Nachmittags- und
Abendstunden einen lebhaften Charakter an.
So manches Motorrad oder Auto, das bis
zum 30. April irgendwo still in einer Ecke
noch träumte, wurde zum Wochenende flott
gemacht und gestern erstmals auf die Tour
geschickt. Aber gerade solche schönen Maien-
sonntage mit Sonnenschein, blauem Himmel,
Blütenpracht und Vogelsang, entschleiern
dem Auge eigenartige Kontraste. Staubauf-
wirbelnde Autos oder Motorräder Paffen
manchmal schlecht zu einem Tal, das Friede
nnd Ruhe atmet, in einen duftenden Maien¬
wald, wo die Vögelein ein buntes Flöten¬
konzert geben. Doch nichts vermag an der
Tatsache, daß sich eben ein schöner Maien¬
sonntag als starker Verkehrssonntag kenn¬
zeichnet, etwas zu ändern. Der summende
und brummende Motor , das Hupen der Au¬
tos und das lustige Winken der in schaukeln¬
den Autos und auf den flinken Motorrädern
dahinschwebenden Menseln geben der Straße
das sonntägliche Gepräge. Man sah gestern
in der Frühe auf den Fußpfaden und Spa¬
zierwegen allenthalben froh beschwingte
Menschen, jung und alt , die die erste Mai¬
wanderung machten. Die beliebten Spazier¬
wege um Neuenbürg herum, gegen Wald-
rennach, Engelsbrand , Schwann, Birkenfeld
oder Höfen zu, waren den ganzen Tag über
bevölkert. Der schöne Sonntag brachte auch
in unsere Stadt mehr Leben und Betrieb.

Die HI hielt gestern in Neuenbürg eine
Führertagung ab, die gut besucht war. Um
die Mittagsstunden war es eine Kolonne SA,
die mit klingendem Spiel in unserer Maien¬
stadt Einzug hielt.

Das schöire Maiwetter hatte natürlich auch
wieder viele Paddler ins Enztal gelockt, die
die sonntäglichen Wasserfreuden genießen
wollten. Aus Frankfurt am Main kamen mit
einem Omnibus zirka 24 begeisterte Wasser¬
sportler mit ihren Booten nach Calmbach,
wo der Start erfolgte. Cs ging alles flott
vor sich und die Paddler zeigten frohe
Mienen. Einige davon erinnerten sich offen¬
bar noch der Ostertaufe, die einige Paddler
in der reißenden Enz erhielten und zogen es
cshalb vor. ihre Boote beim großen Wehr
an Land zu setzen und bis zur Hirschbrücke
zu tragen, obwohl der „Durchschuß" über das
Walmwehr nicht so gefährlich gewesen wäre.
Aber bitte: gebrannte Kinder fürchten das
Feuer. Im übrigen soll die Enzfahrt der
Frankfurter Paddler glatt verlaufen sein
und sie gedenken wieder zu kommen.

Gegen halb 6 Uhr gab es eine kleine sonn¬
tägliche Ueberraschung insofern, als plötzlich
in Richtung Waldrennach drei Ballons ge¬
sichtet wurden. Es handelte sich um Ballons,
die vom Cannsdatter Wasen aus ihre
Schwarzwaldfahrt machten und von Autos
und Motorradfahrern verfolgt wurden. Zu
Dutzenden durchfuhren die Autos und Mo¬
torräder , die die Ballone verfolgten, unsere
Stadt in Richtung Herrenalb. Man sah eS

den Teilnehmern der Fahrt an : es muß
allerhand toll zugegangen sein und die Mo-
tore mußten hergeben, waS sie schaffen konn¬ten.

Auf dem Sportplatz wurde zwischen der
Fußballmannschaft Neuenbürg und der vom
Sportverein Pforzheim Buckenberg ein Spiel
ausgetragen bei regem Besuch. Die tapfere
Neuenbürger Mannschaft mußte sich mit
einem Pforzheimer Sieg 3:2 zufrieden geben.

Der hiesige Schwarzwaldverein hatte auf
Samstag abend in den Bärensaal zu einer
Mai -Familienfeier eingeladen. Die Feier
war ein Volltreffer und bot viel NetteS.
(Siehe Sonderbericht.)

Bon Wildbad  hören wir, daß der erste
Maisonntag regen Betrieb brachte. Die
Konzerte wiesen einen guten Besuch auf.
DaS am Abend im Kursaal veranstaltete
Konzert des Liederkranzes unter Mitwirkung
des Kurorchesters bot allen Besuchern eine
Maifreude.

Gleiches hören wir von Herrenalb.
Auch dort herrschte ein recht lebhafter sonn¬
täglicher Betrieb. Die Ballonverfolgung von
Stuttgart auS mit Herrenalb als Ziel stei¬
gerte den Betrieb noch bedeutend.

Alles in allem: ein Maiensonntag, wie
man ihn sich nicht schöner hätte wünschen
könu-m Hoffen wir, daß uns der Mai da-
wettmacht, WaS uns bis fetzt voreuthalten

Neuenbürg, 5. Mai.
Die Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins

veranstaltete am Samstag abend im mit
Tannenreis festlich geschmückten,Mirensaal"
wieder einen ihrer beliebten Familienabende.
Um es vorweg zu sagen, die zahlreichen Mit¬
glieder des Vereins haben auch bei dieser
Veranstaltung wieder ihre alte Anhänglich¬
keit bewiesen und so war -er Saal und das
Nebenzimmer bis auf den letzten Platz besetzt.
Aber auch die Führung der Ortsgruppe hat
es auch heute wieder verstanden, durch beson¬
dere Eigenart in der Programm -Zusammen¬
stellung und in Darbietungen von besonde¬
rem Reiz das Interesse ihrer Mitglieder
ivachzuhalten. Waren es in den letzten Jah¬
ren Lichtbilder-Vorführungen mit Vorträgen
verschiedenster Art , so stand diesesmal die
Vorführung von Schattenbildern von dem
Ehepaar Willy Schulz-Birkenfeld als Neuig¬
keit im Mittelpunkt des Abends Man darf
ruhig sagen, daß die Ortsgruppen -Führung
mit der Gewinnung dieser Schattenspiele
einen guten Griff getan hat. Zur Vorfüh¬
rung kam Hauffs Schwarzwaldsage „DaS
kalte Herz". Herr Schulz hat dem Märchen
in eigener Bearbeitung einen tiefen zeitge¬
mäßen Sinn gegeben. Der Gedanke von der
allmächtig bindenden Kraft von Blut und
Boden schwingt durch das Spiel , die Liebe
zu Heimat und Volk spricht aus jedem Wort.
Der dicke Jude Ezechiel sitzt auf seinem Geld¬
sack und quält die armen Schwarzwälder
Bauern mit seinen Wuchergeschäften. Zier¬
lich bewegen sich die bunten Figuren , unter
Blitz und Donner erscheint der Fremdländer
Michel dem armen Peter auf dem Tannen¬
bühl; besonders lustig ist die Gestalt des gu-

Geislingen, 5. Mai. In der herrlich ge¬
legenen Fünftälerstadt Geislingen fand am
Samstag und Sonntag der Sängertag des
Schwäbischen Sängerbundes statt. Die Ta-
gung wurde am Samstag mit einer Führer-
besprechung und einem Begrüßungsabend in
der festlich geschmückten Jahnhalle eingeleitet.
Der Sonntag stand im Zeichen der Arbeits¬
tagung, die wiederum in der Jahnhalle statt¬
fand. Sie war gut besucht. Der machtvolle
Hymnus an die Tonkunst, vorgetragen vom
Liederkranz Geislingen unter Leitung von
Musikdirektor Schneider, leitete die Veran-
staltung ein. Nach dem Fahneneinmarsch be¬
grüßte Bundesführer Innenminister Schmid
die Gäste. Ganz besonders hieß er den
Ehrenvorsitzenden des Schwäbischen Sänger,
bundes, Oberbürgermeister Ja ekle - Hei¬
denheim, willkommen und dankte anschlie¬
ßend der Feststadt Geislingen, sowie Kreis¬
leiter Deckung  und der PO.

Nach dem Sängergrvß gab Bundesvor¬
sitzender Dr . Schmid in kurzen Zügen
einen Geschäftsbericht  über das ab-
gelaufene Geschäftsjahr. Aus seinen Aus-
führungen war u. a. zu entnehmen, daß die
Mitgliederzahl des Schwäbischen Sänger¬
bundes im Jahre 1934 aus besonderen
Gründen um etwa 7000 zurückgegangen sei.
Bundesführer Dr. Schmid kam alsdann aus
das Verhältnis  des Deutschen Sän¬
gerbundes zur Reichsmusikkam¬
mer  zu sprechen und erwähnte, daß auch
hier die Verhandlungen ein befriedigendes
Ergebnis nehmen würden. Die Selbständig¬
keit des Deutschen Sängerbundes werde
nicht aufgegeben werden. Das Sängerleben
sei wieder recht rege geworden. Zum Sän¬
gerfest in Heilbronn  erwähnte der
Redner, daß dieses trotz des starken Be¬
suches im finanziellen Ergebnis nicht befrie¬
dige. Die veranschlagten Einnahmen wurden
nicht erreicht. Es bleibe ein Abmangel, an

Am Grabe von Hotelier Wentz
WUvbad, 6. Mai.

Ein« große Trauergemeinde hatte sich am
Freitag nachmittag am Grabe des so rasch
verstorbenen Hoteliers Paul Wentz versam¬
melt. Von Stuttgart , Pforzheim und von
vielen anderen Städten und aus der Umge-
bung waren Bekannte, Berufskollegen und
Geschäftsfreunde erschienen, um einem
Freund und Kameraden die letzte Ehre zu
erweisen. Nach Abschiedsworten des Geist¬
lichen auf dem Friedhof nahm für den Krie¬
gerverein Vorstand Karl Pfau mit bewegten
Worten Abschied von einem Kameraden, der
während 'des großen Krieges für sein gelieb¬
tes Vaterland gekämpft hat und immer ein
aufrechter deutscher Mann geblieben war. Als
Zeichen treuen kameradschaftlichen Gedenkens
legte er einen schönen Kranz nieder, während
drei Salven dem toten Kriegskameraden die
l^ ' ten soldatischen Ehren erwiesen. Mr das
Gaststättengewerbe sprach Hotelier Straffer
(„Schwarzwaldhof"), der betonte, daß die Be¬
rufskollegen einen lieben und geschätzten
Freund verlieren, dem ein ehrendes Andenken
bewahrt bleiben werde. Was in den Nach¬
rufen zum Ausdruck gebracht wurde, wofür
die Kränze und Frühlingsblumen sprechen,
die bas frische Grab auf dem Friedhof
schmücken: mit Paul Wentz schied ein hoch¬
geachteter, tüchtiger Mann , der sich weit über

ten GlaSmännleins mit spitzem Holländerhut
und langer Tabakspfeife. Man kann sich eine
reizvollere Märchenftunde nicht denken. Fast
allen Teilnehmern waren diese Schattenspiele
eine Neuigkeit und alle waren von der Wir¬
kung derselben überrascht. Dieses einfache
kindliche Bühnenspiel mit seinen ursprüng¬
lichen Formen und volkstümlichen Erschei¬
nungen zog die Anwesenden immer wieder in
Bann.

Einen weiteren Teil des Programms be¬
stritt eine Abteilung des Streichorchestersdes
hiesigen Musikvereins unter Mitwirkung des
Musikdirektors Sugg . Auch die musikalischen
Borträge ernteten reichen Beifall.

Gewandt, wie man es von ihnen gewohnt
ist, erledigte der Vorsitzende, Stadtpfleger
Essich,  den vereinsgeschäftlichen Teil und
der Ansager Emil Gäckle jun.  seine ihm
obliegenden Ankündigungen, und da ein
vervielfältigtes Programm nicht vorlag, bil¬
dete jede neue Nummer gewissermaßen eine
Ueberraschung. Gemeinsam gesungene alte
Volks- und Wanderlieder, sowie die Ehrung
der fleißigsten Wanderteilnehmer (es waren
dies Frau Stadtpfleger Essich, Waltraut
Essich, Frln . Helene Scholl und Frl . Anna
Schumacher und zum Beschluß noch der Vor¬
sitzende der Ortsgruppe , Stadtpfleger Essich)
durch Mitglied P . Lutz vervollständigten den
ersten Teil des Programms . Den zweiten Teil
des Abends bildete ein kleines Tanzvergnü¬
gen, wobei jung und alt zu seinem Recht
kam und als nach Mitternacht die Polizei¬
stunde die Veranstaltung beendete, war man
allgemein hochbefriedigt, mit dein Schwarz¬
waldverein wieder einige gemütliche und ver¬
gnügte Stunden verlebt zu haben.

oem oer Scywävstche Sängerbund etwa
4500 NM. zu tragen habe. Der Bundesvor¬
sitzende streifte sodann die Stuttgarter
Schillerfeier,  die eine hervorragende
Veranstaltung gewesen sei. Nachdem Dr.
Schmid noch verschiedene Vereinsjubiläen
des vergangenen Jahres erwähnt hatte, mit
denen eme Reihe von Ehrungen  verbun¬
den waren , an denen er größtenteils selbst
teilgenommen hatte, gedachte die Versamm¬
lung noch des im vergangenen Jahre ver¬
storbenen Ehrenmitgliedes Pro¬
fessor Weng  und des gestern verstor¬
benen Chorleiters K i e s - Eßlingen. — Im
Anschluß daran gab Bundesschatzmeister
Wirth  den Rechenschaftsbericht über das
Jahr 1934.

Der Bericht wurde von der Versammlung
mit Beifall ausgenommen. Dem Bundes¬
schatzmeister wurde unter dem Dank und der
Anerkennung für seine geleistete Arbeit Ent¬
lastung durch den Bundesvorsitzenden erteilt.
Zu der Frage des Umbaues des Sil-
cher - Museums  in Schnait gab Sanges¬
bruder Na uschnabel  Aufklärung . Die
Umbauarbeiten am Museum, zu denen auck
der Bundesvorsihendenoch Erläuterung gab.
seien in vollem Gange. Zu der Silcher-
Gedächtnisseier am 15. Septem-
ber tn Schnait  sei der Schwäb. Sänger¬
bund eingeladen. Die Finanzierung des Um¬
baues ist gesichert. Der Deutsche Sängerbund
habe einen namhaften Beitrag zur Ver-
fügung gestellt und auch das württember-
gische Staatsmini st erium  habe einen
Zuschuß von 5000  NM . gegeben. Der
Nest müsse aus eigenen Kräften ausgebracht
werden. Deshalb wurde beschlossen, den Bei¬
trag von 1.20 auf 1.50 NM. in Zukunft zu
erhöhen. Ueber die Erneuerungsbestrebungen
im Deutschen Sängerbund sprach Chorleiter
Nagel  und Sangesbruder Hirth  von
Böblingen.
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Familienabend des Schtvarzwaldveeelns

Süngerlag-es Schwöb. Günaerbunbes

Wildbad hinaus größter Wertschätzung er¬
freuen durfte, aus dem Leben. Der MGB.
„Liederkranz" umrahmte di« ernste Feier mit
Choralvorträgen.

Herrenalb im Zeichen - er
Stuttgarter vallonversolgung

Bad Herrenalb, 6. Mai.
Die gestrige Ballonverfolgung von Stutt¬

gart aus hob den Autoverkehr in der hiesigen
Kurstadt, die gestern einen sehr lebhaften
sonntäglichen Betrieb aufweisen konnte, aus
dem üblichen Rahmen etwas heraus . So
wurde der blaue Maihimmel schon lange
nicht mehr beaugapfclt wie gestern. So man¬
ches Fernglas, das seit langem nicht mehr
in Benützung war, wurde schnell aus dem
Schrank geholt und leistete gute Dienste. Die
Einwohner von Herrenalb, Bernbach, Dobel,
Rotensol, Neusatz verfolgten die Ballonfahrt
mit fieberhaftem Interesse. Das Eintreffen
der ersten Autos und Motorräder , die die
Ballone verfolgten, wurde mit ebensolchem
Interesse wahvgenommen und hielt die
Leute bis zum Abend in Bann . Die Lan¬
dung des Ballons „Stragula ", der mit dem
bekannten Rundfunksprecher Fritz Höger be¬
mannt war und bei Bernbach zwischen
Tannen niederging, wurde zu einem An¬
ziehungspunkt für viele Hunderte von Men¬
schen, denn eine Ballonlandung wurde seit
nahezu 25 Jahren nicht mehr gesehen. Fritz
Höger vollbrachte eine respektable Bravour¬
leistung, denn er kletterte vom Ballon auS
an einer 30 Meter langen Leine zur Erde.
Die Rundfunkübertragung der Ballonverfol¬
gung bzw. die Reportage über die Fahrt nnd
den Flug durch und über den Schwarzwald
mit der schwierigen Landung wurde in Bern¬
bach vom „Bären " aus übertragen, was von
den Herrenalbern und Berubachern mit be¬
greiflichem Interesse verfolgt wurde. Daß es
bei den Ruudfunkleuten, die in sausender
Fahrt von Stuttgart durch den Schwarzwald
flitzten, zwischen Bernbach und Gernsbach im
Murgtal eine kleine hübsche Verwechslung
gab, sei nur ein klein ivenig gestreift. Aber
die „Fehlfahrt" wurde von den Rundfnnk-
leuten recht witzig ausgenommen. Der eine
Ballon soll bei Schielberg gelandet sein,
während der andere über 's Käppele flog.

Virkenkeldee SonntagsberiHI
Btrkenfeld, 6. Mai.

Wie alle Jahre , so wurde auch am gestrigen
ersten Maifonntag der Ausflug der Freiw.
Feuerwehr ausgeführt . In aller Frühe nach
dem Wecken versammelten sich die Wehrleute
mit ihren Angehörigen auf dem Antritts¬
platz, von wo aus Punkt 6 llhr der Abmarsch
mit Musik erfolgte. Die Ausflugsroute führte
über den Euzsteg, vorbei an der Randsied¬
lung durch duftenden Maienwald nach dem
Pforzheimer Wasserturm, wo eine Rastpause
erfolgte. Der wundervolle Ausblick hinaus
in eine blühende Mailandschaft, über freund¬
liche Dörfer und Städte entschädigte den
Aufenthalt vollauf und ließ alle Herzen in
sonntäglicher Maifreude höher schlagen. Der
Weg führte dann nach Brötzingen, wo im
„„Schwanen", der den Birkenfeldern Wohl be¬
kannt ist, eingekehrt wurde. In gemütlicher
Runde in bester kameradschaftlicher Unterhal¬
tung verbrachten die Feuerwehrleute mit
ihren Angehörigen einige Zeit, um dann
wieder den Heimweg über Len „Arliuger"
anzutreten . Es war ein schöner Maiausflug,
der die aufgewendete Mühe voll belohnte.

Sportlich brachte der gestrige Sonntag
das 3. Zwischenpokalspiel1. FC. Birkenfeld
gegen Mannheim -Feudenheim mit 4:0 Ge¬
winn. Die Feudenheimer Mannschaft spielte
sehr hart . Die zeitweise Ueberlegenheit der
einheimischenFußballmannschaft dürfte zum
Teil auf das Ausscheiden des Torwarts auf
der Gegenseite, der gleich am Anfang eine
Verletzung davontrug, zurückzuführen sein.
Die Birkenfelder Mannschaft bestritt da-
Spiel, trotz der langen Pause, gut. Wir sind
der Meinung, daß die Birkenfelder Mann¬
schaft auch bei noch stärkeren Gegnern einen
Erfolg zu erhoffen hat. — Der sonntägliche
Verkehr, vor allem mit Kraftfahrzeugen, war
sehr rege.

Ein Fuhrmann vom eigene«
Fuhrwerk Überkahren

Calmbach, 6. Mai.
Nachdem erst vor acht Tagen sich im Klein«

enztal ein schwerer Unglücksfall ereignet hat,
war am Freitag abend gegen 10 Uhr die
Fahrstraße beim nördlichen Ortseingang wie¬
derum der Schauplatz eines schweren Un¬
glücksfalles. Der zirka 17 Jahre alte Fuhr¬
mann Paul Züfle vom Christophshof bei
Wildbad befand sich mit seinem Langholz¬
wagen auf der Heimfahrt. Er hatte zuvor
eine Führe Langholz nach Rotenbach geführt.
Bei den ersten Häusern von Calmbach kam
aus der entgegengesetzten Fahrtrichtung eine
Motorsäge entgegen. Die Pferde scheuten
und rissen aus , der Fuhrmann stürzte und
wurde vom eigenen Wagen überfahren. Die
Räder des schweren Fahrzeugs gingen ihm
direkt über die Bruch, was offenbar innere
Verletzungen zur Folge hatte. Obwohl der
schwerverletzte Fuhrmann sofort ins Kreis-
krankenhaus Neuenbürg verbracht wurde,
starb er nach kurzer Zeit an den Folgen des
Unai»'>cksfalles
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